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AUS  MEINER  S ICHT  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

„Tue Gutes und rede da-
rüber“. Dieser Wahl-

spruch ist weit verbreitet und 
wird auch bei jeder passenden 
aber auch leider unpassenden 
Gelegenheit genützt. „Public 
Relations“ schön und gut, die 
Grenze zur Selbstbeweihräu-
cherung ist aber schnell über-
schritten, ein Beispiel dafür 
ist die Intranetseite des BM.I, 
auf der kürzlich unser neuer 
Innenminister mit „St. Pöltner 
Migrationshintergrund“ (Zitat 
aus „Standard“ v. 19.8.2016) 
über die ersten Monate sei-
ner Amtsführung Bilanz gezo-
gen hat. Weiters werden na-
türlich Projekte gepriesen, die 
sowohl intern als  auch in der 
Öffentlichkeit thematisiert 
wurden, um damit als Arbeit-
geber oder (sicherheits)poli-
tisch zu glänzen. Wichtigere 
Dinge können da schon mal 
untergehen (z.B. Terrordro-
hungen gegen die Exekutive, 
siehe dazu Seite 6). 

Werte Kolleginnen 
und Kollegen!

Die Personalvertretung und die 
Gewerkschaft kämpfen seit Jah-
ren darum, Mehrbelastungen 
für die Exekutive so weit als 
nur möglich zu verhindern. Das 
BM.I sieht das dem Vernehmen 
nach grundsätzlich auch so. Da 
kommt der neueste Vorschlag 
unseres Ministers gerade recht, 
der dafür plädiert, kleinere De-
likte (wie z.B. Ladendiebstahl) 
künftig nicht mehr als Straf-, 
sondern nur mehr als Verwal-

tungsdelikte zu sehen. Der Prä-
sident der Richtervereinigung 
(Werner Zinkl) dazu: „Jede Wo-
che kommt eine neue Idee, oh-
ne vorher mit Experten gespro-
chen zu haben, das ist Som-
merloch-Populismus pur“. Er 
hält diesen Vorschlag für „echt 
entbehrlich“, der Präsident der 
Staatsanwältevereinigung, Ger-
hard Jarosch, sieht „massive Be-
denken“ und „keine Notwen-
digkeit“ für Änderungen. Man 
wird sehen, wohin die Diskus-
sion führt, für die Polizistinnen 
und Polizisten hoffentlich ins 
Nichts. Es ist zu wünschen, dass 
sich das Motto des Herrn Innen-
ministers „Wem etwas nicht ge-
fällt, daran habe ich mich zeitle-
bens noch nie orientiert“, pro-
fi l, 25.7.2016), hier nicht durch-
setzt. Ein wichtiges Anliegen für 
uns ist die „Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie“. Auch da-
zu steht der neue Ressortchef, 
so hat er anlässlich des letzten 
Muttertages eine Mutter im SPK 
Innere Stadt medienwirksam be-
sucht. Am 31.8. gab es für die 
MitarbeiterInnen des Hauses die 
Einladung, die Kinder an den 
Arbeitsplatz mitzunehmen und 
die Einladung zu einer kleinen 
Mittagsjause. Gut gebrüllt! Im 
Gegensatz dazu stehen viel zu 
viele Kolleginnen und Kollegen, 
denen Ansuchen um Herabset-
zung der Wochendienstzeit ab-
gelehnt werden müssen. Es liegt 
am Dienstgeber, die notwendi-
gen Voraussetzungen dazu zu 
schaffen! Fast täglich rühmt 
man sich natürlich mit den Er-
folgen der Kollegenschaft und 

weist immer darauf hin, dass 
stets alle Maßnahmen ergrif-
fen werden, um die Sicherheit 
in Österreich zu gewährleisten. 
Eine Realität dazu ist die Klage 
des Leiters des Ermittlungsdiens-
tes im LKA Wien über das Feh-
len von 100 Planstellen und des 
Mittelbaus in der Altersstruktur. 
Ich glaube nicht, dass diese Er-
kenntnis neu wäre! 

„Schwarz-Weiß-Diskussion“ 

Unaufhörl ich kommen aus 
einem gewissen Bereich un-
nötige Zurufe zu verschie-
densten Thematiken getragen 
von einem (schlechten) Gedan-
ken: „Schwächung der Gewerk-
schaften“. Die FPÖ will wieder 
einmal den Umfang und die Be-
deutung von Kollektivverträgen 
(Gehaltsverhandlungen) über-
denken. Das Thema ist mehr als 
heikel, mehrere EU-Länder ha-
ben das probiert, die Auswir-
kungen: Soziale Schlechterstel-
lungen für die Beschäftigten! In-
nerhalb der Polizei wollen Quer-
denker, dass die Ausbildung 
eines Polizisten ein Lehrverhält-
nis sein soll (mehr dazu im Blat-
tinneren). Auswirkungen: Weni-
ger Verdienst, daher: bitte nach-
denken. Wir als FSG in der Po-
lizeigewerkschaft diskutieren 
gerne über alles, es darf aber nie 
dazu kommen, dass aus Jux und 
Tollerei niveaulose „Schwarz-
Weiß-Diskussionsunkultur“ ent-
steht. Polarisierung ist schlecht 
und macht Angst! Rechtspopu-
listen haben den Vorteil, dass sie 
Lösungen suggerieren, die dann 

in der Umsetzung nicht gelin-
gen können, weil sie eben nichts 
umsetzen müssen. 

Geschätzte Kolleginnen 
und Kollegen!

Die täglichen Nachrichten erzäh-
len eine Geschichte, die uns alle 
bedrückt: Krieg, Hunger, Terror, 
Gewalt. Der Evolutionswissen-
schafter Steven Pinker von der 
Harvard-Universität weist nun 
nach, dass die Menschheit noch 
nie so friedlich war wie jetzt! 
Zwei Fakten dazu: In frühe-
ren Stammeskriegen sind deut-
lich mehr Menschen gestorben 
als in den Kriegen der Moder-
ne, selbst in den beiden Welt-
kriegen, in Relation zur Gesamt-
bevölkerung. Warum das so ist, 
war die Entwicklung der Demo-
kratie. Diejenigen, die dauernd 
vom Niedergang reden, haben 
reines Machtinteresse. Andere 
zu manipulieren funktioniert am 
besten mit der Angst. Sie haben 
keine wissenschaftlichen Be-
lege, keine Analysen, sondern 
nur den Bierkrug und das Mikro-
fon, um in die Menge zu brüllen 
(Ha-Tse lässt grüßen). Bollwerke 
dagegen sind Demokratie und 
Bildung!

Hermann Greylinger 
Vors.-Stv. der 

Polizeigewerkschaft

Schein und Sein
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Franz FICHTINGER
& 01/53-126/3737

Hermann GREYLINGER
& 01/53-126/3772

Walter Haspl
& 01/53-126/3455

Hermann WALLY
& 01/53-126/3683

Die FSG im Zentralaus-
schuss stellte den Antrag, 

dass der ZA zu obigem Thema 
die Beantwortung folgender 
Punkte durch Hr. BM Dr. So-
botka beantragen möge:
Am Donnerstag, den 4. August 
2016, gegen 07.00 Uhr haben 
islamistische Extremisten des 
IS (Islamischen Staates) Bom-
bendrohungen in 14 Orten in 
Österreich mittels Mail ange-
kündigt. 
Die Mails sind in den LPD 
Wien, Niederösterreich und 
Steiermark eingegangen. Da-
rin wurden Sprengstoffatten-
tate an konkreten Orten, Flug-
hafen Wien und Graz, Haupt-
bahnhof Wien und Graz, so-
wie 10 Polizeiinspektionen in 
Wien und Graz in der Zeit zwi-
schen 08.30 bis 10.00 Uhr an-
gekündigt.

Bedauerlicher Weise erfolgte 
keinerlei zeitgerechte Informa-
tion an die diensthabenden 
Polizistinnen und Polizisten. 
Wie in Erfahrung gebracht 
werden konnte, erfuhren die 
meisten Polizistinnen und Po-
lizisten erst gegen 13.00 Uhr 
aus dem Teletext, aus dem BMI 
Intranet oder aus den diversen 
Medien über die angedrohten 
Sprengstoffattentate.
Für uns als Personalvertreter 
der FSG ist es unverantwort-
lich, dass nicht sofort Infor-
mationen und Warnhinweise 
an alle Polizistinnen und Po-
lizisten ins persönliche Post-
fach versendet wurden. In sol-
chen Bedrohungslagen ist eine 
Warnung bzw. Kurzinformati-
on über die LLZ mittels Funk 
sicherlich an alle dienstha-
benden Polizistinnen und Poli-

zisten ein geeignetes und not-
wendiges Mittel. Aus unserer 
Sicht hätte es jede Dienststel-
le in Österreich und alle Poli-
zistinnen und Polizisten an öf-
fentlichen Orten, nicht nur an 
Bahnhöfen oder Flughäfen 
treffen können.
Inwieweit die bedrohten 
Dienststellen, die zuständigen 
LPD, die Behördenleiter, die 
BPK und Sondereinheiten in-
formiert wurden und in wel-
chem Ausmaß konnte nicht 
genau eruiert werden.

Daher stellen sich an den 
Herrn Innenminister Dr. 

Wolfgang Sobotka folgende 
Fragen:

• Wann und wo gingen die 
Mails bzgl. Bombendro-
hungen ein?

• Welche Objekte und Poli-
zeidienststellen wurden be-
droht?

• Wie konkret waren die an-
gekündigten Taten beschrie-
ben?

• Wie erfolgte danach die 
Kommunikation im BMI und 
in den LPD?

• Wer führte die Lagebeurtei-
lungen und Entscheidungen 
über die polizeilichen Sicher-
heitsmaßnahmen durch?

• Wie ist bzw. war der Wis-
sensstand des BVT, der LV, 
etc. – gibt es Analysen?

• Wer wurde von wem konkret 
informiert?

AKTUELL

Terrordrohungen gegen Polizeidienst
stellen und öffentliche Einrichtungen 
Antrag auf Aufklärung der Vorgangsweise im BMI betr. Informati-
onspflicht, angeordnete polizeiliche Einsätze, Zeitabläufe, weitere 
Maßnahmen, etc.
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• Welche Einsätze wurden an-
geordnet (Sondereinheiten 
Cobra, Diensthunde, etc.)?

• Welche Sicherheitsmaß-
nahmen wurden generell 
betr. Flughäfen und Bahn-
höfe ergriffen?

• Welche Maßnahmen wurden 
für die bedrohten Dienststel-
len bzgl. Objektsicherung

   getroffen?

• Welche Maßnahmen wurden 
generell bei allen Dienststel-
len gesetzt?

• Welche Ergebnisse brachten 
die Durchsuchungen von 
Flughäfen und Bahnhöfen?

•  Wie lange ist dem BVT der 
Absender – E-Mail-Account 
– bekannt?

• Gibt es Erkenntnisse über die 
handelnden Personen dahin-
ter?

• Gab es schon früher einge-
hende Terrordrohungen bei 
den Behörden?

• Wird es blei-
bende erhöhte 
S i cherhe i t s -
maßnahmen 
geben?

Abschließend 
wird bemerkt, 
dass die mei-
s t e n  I n f o r-

mationen über die Terrordro-
hungen erst ab Mittag aus 
den Medien, Online Tageszei-
tungen, ORF; Radio–Interview, 
Facebook, etc. zu erfahren wa-
ren. Jedenfalls wäre Zeit ge-
nug gewesen alle Polizistinnen 
und Polizisten über diese Ter-
rordrohungen intern zu infor-
mieren, bevor die Öffentlich-
keit in Kenntnis gesetzt wird. 

Es wird ersucht, diesen Antrag 
umfassend zu beantworten 
und diesen Einsatz genaues-
tens zu analysieren. 

Wenn auch Hr. BM Wolfgang 
Sobotka laut „Presse“ die-
se Drohungen nur als „Grund  
zur Sorge“ bewertet und „kei-
nen Anlass für Panik“ sieht, 
fordert die FSG- Personalver-
tretung dennoch, dass im Falle 
eines neuerlichen Bedrohungs-
szenarios rasch Informationen 
an alle PolizeibeamtInnen er-
folgen und entsprechende Si-
cherheitsmaßnahmen ergrif-
fen werden.

In gegenständlicher Angele-
genheit erging seitens des 

BMI folgende Information:

Zum Thema - Prüfung auf Di-
Ma-Konformität – wird an-
geführt, dass im Zusammen-
hang mit der Migrationslage 
eine BAO zur Lagebewälti-
gung eingerichtet und die in 
dieser Verwendung stehen-
den Bediensteten aus dem 
Bereich der vorgesehenen 

Dienstleistung herausgenom-
men und zur Dienstleistung 
dem Einsatzstab (gemäß Di-
Ma 2005 Punkt 3.1.3. - Exe-
kutivdienstlicher Einsatz) zu-
gewiesen wurden.

Da sich die Migrationslage 
in weiterer Folge entspan-
nte und die Tätigkeiten und 
Einsatzzeiten im Rahmen des 
Einsatzstabes verringerten, 
wurden die Dienstzeiten ent-

sprechend der Bedürfnisse 
seitens der LPD Oberösterrei-
ch nach den Grundsätzen der 
Rechtmäßigkeit, Zweckmä-
ßigkeit und Sparsamkeit an-
gepasst bzw. abgeändert. Die 
geänderten Voraussetzungen 
machten ein Handeln des 
Einsatzkommandanten erfor-
derlich, da die Umstände die 
zur Anordnung der Überstun-
den führten nicht mehr ge-
geben waren. Die sofortige 

Umplanung der vorgeplanten 
Überstunden – außerhalb der 
Rahmendienstzeit und an 
Wochenenden – auf Journal-
dienststunden, durch die LPD 
Oberösterreich, stellt keinen 
Widerspruch zur DiMa 2005 
dar und ist durch das DiMa 
2005, Punkt 3.1.3. begrün-
det.

Antrag betreffend Planung von Ruhe
zeiten bei vorgeplanten Überstunden  
Prüfung auf DIMAKonformität
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2.000 neue Überz ieh-
schutzwesten werden 

2016 an Polizistinnen und 
Polizisten ausgeliefert. Eine 
Arbeitsgruppe des Bundes-
ministeriums für Inneres be-
schäftigt sich seit Anfang 
2016 außerdem mit der Fra-
ge, ob leichte ballistische Gi-
lets mit integriertem Stich-
schutz angeschafft werden 
sollen.

Im Hinblick auf die zuneh-
mende Bedrohungslage in 
Europa, die in den Terroran-
schlägen der jüngeren Ver-
gangenheit in Frankreich 
und Belgien gipfelte, wer-
den Polizistinnen und Po-
lizisten noch heuer 2.000 
neue Überziehschutzwesten 
erhalten. Außerdem wird bei 
der Polizei die Einführung ei-
ner personenbezogenen bal-
listischen Schutzausrüstung 
überlegt, die die vorhandene 
Schutzausrüstung ergän-
zen soll. Deshalb wurde An-
fang 2016 eine Arbeitsgrup-
pe eingerichtet, die sich mit 
der mittel- bis langfristigen 
Entwicklung auf diesem Ge-
biet auseinandersetzt und 
Grundlagen für notwendige 
Maßnahmen schaffen soll.

Die Arbeitsgruppe „Perso-
nenbezogene Schutzausrü-
stung“ unter der Leitung des 
Referats II/10/c (Sachressour-
cen) im Bundesministerium 
für Inneres tagt seit Anfang 
2016 mindestens einmal im 
Monat und setzt sich aus Ex-
pertinnen und Experten der 
Referate II/2b (Sondereinsa-
tzangelegenheiten), IV/1/c 
(Waffen und Ausrüstung), 
IV/4/c (Uniformierung und 
Sachleistungen) des Innen-
ministeriums sowie aus poli-
zeilichen Einsatztrainern und 
Spezialisten der Wiener Ein-

satzgruppe Alarmabteilung 
(WEGA) zusammen. In einer 
einjährigen Testphase sollen 
voraussichtlich die WEGA so-
wie Polizistinnen und Poli-
zisten bestimmter Einsatzei-
nheiten und exponierter Poli-
zeiinspektionen wie jene am 
Praterstern mit ballistischen 
Gilets ausgestattet werden. 

Ballistische Gilets 

Ballistische Gilets haben ge-
genüber den derzeit ver-
wendeten Unterziehschutz-
westen den Vorteil, dass sie 
schnell an- und abgelegt 
werden könnten. Sie sind 
mittels Reißverschluss ein-
fach zu bedienen und über 
der Oberbekleidung zu tra-
gen. Es können Ausrüstungs-

gegenstände wie Funkgerät 
oder Body Cam in Taschen 
mitgeführt werden. Gegen-
über den derzeit verwende-
ten Überziehschutzwesten 
haben die ballistischen Gi-
lets den Vorteil des gerin-
geren Gewichts, was ein Tra-
gen während der gesamten 
Zeit im Außendienst möglich 
macht.

Überziehschutzwesten

Derzeit werden bei der Po-
lizei je nach Einsatzbereich 
ballistische Überziehschutz-
westen der Schutzklassen 1-4 
verwendet. Sie bieten Schutz 
gegen handelsübliche Muni-
tion aus Kurz- und Langwaf-
fen sowie bestimmte Sonder-
munition. Die Halteleistung 

der Schutzwesten wird regel-
mäßig in Stichproben durch 
kontrollierten Beschuss über-
prüft. 

Seit  2013 wurden 4.000 
neue  Schutzwes ten  der 
Schutzklasse 1+ an Polizis-
tinnen und Polizisten ausge-
liefert. Das entspricht einem 
Schutz gegen Geschoße in 
Kaliber 9x19 mm im gesam-
ten Bereich sowie im vorde-
ren Bereich des Oberkörpers 
gegen Geschoße im Kaliber 
.357 Win. Und 44 Mag. Ins-
gesamt sind derzeit 4.500 
Überziehschutzwesten „alt“ 
und 4.000 Überziehschutz-
westen „neu“ im Einsatz. 
1.000 neue Überziehschutz-
westen werden im Sommer 
2016, weitere 1.000 Ende 
2016 ausgeliefert.

Unterziehschutzwesten

Die von Personenschützern 
und ziv i len Zugriffsgrup-
pen verwendeten Unterzieh-
schutzwesten weisen eine 
Schutzleistung der Klasse 1 
gegen Geschosse im Kaliber 
9x19 mm auf und sind teil-
weise mit einem Stichschutz 
ausgerüstet. Derzeit werden 
ca. 970 Stück neuerer Bau-
art (max. 11 Jahre) und ca. 
1.900 Stück älterer Bauart 
verwendet.

Neue Schutzwesten und ballistische  
Gilets
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Infolge der mit 1.5.2016 
in Kraft getretenen Än-

derung des § 10 Umsatz-
s teue rgese t z  ( S teue r re -
formgesetz 2015/2016 – 
StRefG 2015/2016, BGBl. Nr. 
118/2015) ergibt sich für die 
Bemessung des Zuschusses zur 
Nächtigungsgebühr (§ 13 Abs. 
7 RGV iVm Abs. 8 leg.cit.) fol-
gende Änderung:

Die genannte Änderung des 
Umsatzsteuergesetzes hat ei-
ne unterschiedliche Besteue-
rung der Nächtigung (Steuer-
satz 13 % gem. § 10 Abs. 3 Z 
3 UStG) und der Verpflegung 
(Steuersatz 10 % gem. § 10 
Abs. 2 UStG) zur Folge. § 13 
Abs. 7 RGV sieht vor, dass im 
Fall des Nachweises durch 
den Bediensteten, wonach 
die tatsächlich unvermeid-
baren Auslagen für die in An-
spruch genommene Nacht-
unterkunft die ihm zustehen-
de Nächtigungsgebühr über-
steigen, ein Zuschuss zur 
Nächtigungsgebühr bis zur 
Höhe der tatsächlich nach-
gewiesenen Auslagen, höch-
stens aber bis zu 600 % der 
Nächtigungsgebühr gewährt 

werden kann. Für die Bemes-
sung des Zuschusses gem. § 
13 Abs. 7 RGV ist wesent-
lich, ob aus dem vorgelegten 
Kostennachweis (Hotelrech-
nung) die tatsächlichen Ko-
sten für die Nächtigung – und 
zwar ohne die Kosten einer 
allfälligen Verpflegung – er-
sichtlich sind. Angesichts der 
unterschiedlichen Besteue-
rung von Nächtigung (Steu-
ersatz 13 %) und Verpfle-
gung (Steuersatz 10 %) ist 
auf den im Rahmen der Rei-
seabrechnung vorgelegten 
Hotelrechnungen damit auch 
in jedem Fall ersichtlich, wel-
che Kosten im Einzelnen auf 
die Nächtigung und welche 
Kosten auf die Verpflegung 
entfallen. Demzufolge kann 
nur der mit 13 % ausgewie-
sene Betrag als Bemessungs-
grundlage für den Zuschuss 

gem. § 13 Abs. 7 RGV he-
rangezogen werden. Für die 
Anwendung des § 13 Abs. 8 
RGV, demzufolge bei Hotel-
rechnungen, bei denen die 
Frühstückskosten nicht ge-
sondert ausgewiesen son-
dern in den Kosten für die 
Nächtigung inkludiert sind, 
15 % der Tagesgebühr in Ab-
zug zu bringen sind, bleibt 
somit in jenen Fällen, in de-
nen aus dem auf der Rech-
nung angeführten Steuer-
satz (13 %) die Kosten der 
Nächtigung ersichtlich sind, 
kein Raum mehr. Gleicher-
maßen kann auch aus den 
Pauschalpreisen für Vollpen-
sion/Halbpension der Anteil 
der Nächtigungskosten aus 
der jeweil igen Hotelrech-
nung abgelesen werden (13 
%iger Steuersatz) und muss 
als Grundlage für die Be-
messung des Zuschusses zur 
Nächtigungsgebühr heran-
gezogen werden. Die darü-
ber hinaus angefallenen Ver-
pflegungskosten (10 %-iger 
Steuersatz) sind aus der Ta-
gesgebühr zu bestreiten. All-
fällig zur Verrechnung gelan-
gende Ortstaxen, Fremden-

verkehrsabgaben etc. blei-
ben hiervon unberührt und 
werden im Rahmen der Ab-
rechnung zur Gänze ersetzt. 
Gleiches gilt für allfällig in 
Rechnung gestellte und aus-
gewiesene Kosten für die 
Anmietung von Seminar-
räumlichkeiten.

Da die dargestellte Änderung 
bei der Bemessung des Zu-
schusses zur Nächtigungs-
gebühr – wie die bisherige 
Praxis seit 1.5.2016 zeigt – 
in vielen Fällen zu geringeren 
Auszahlungsbeträgen bei 
der Reiseabrechnung führt, 
wird ersucht, die in Betracht 
kommenden Bediensteten 
von dieser gesetzlichen Än-
derung bzw. Auswirkung 
auf die RGV-Abrechnung in 
Kenntnis zu setzen. Gleicher-
maßen ist in Hinkunft bei 
der Planung und Organisati-
on von Schulungsveranstal-
tungen durch den Dienstge-
ber – sofern damit die An-
mietung von Unterkünften 
verbunden ist – auf die dar-
gestellte Rechtslage Bedacht 
zu nehmen.

Reisemanagement, Inlandsreisen   
Zuschuss zur Nächtigungsgebühr gem.  
§ 13 Abs. 7 RGV iVm Abs. 8
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DienstrechtsNovelle 2016
Wesentliche polizeiliche Inhalte

Mit der Dienstrechtsno-
vel le 2016 konnten 

durch Verhandlungen zwi-
schen dem Verhandlungs-
team der GÖD und dem 
Dienstgeber zahlreiche Ver-
besserungen in dienst- und 
besoldungsrechtlicher Hin-
sicht für die Kolleginnen und 
Kollegen erreicht werden. 
Ebenso sind technische Klar-
stellungen bezüglich Pen-
sionsrecht sowie der Besol-
dungsreparatur enthalten. 
Die wichtigsten Regelungen 
werden nachfolgend darge-
stellt:

Verwendungsbezeichnungen 
für Vertragsbedienstete 

erreicht

Zusätzlich zu den derzeit 
schon vorgesehenen Ver-
wendungsbezeichnungen 
für Vertragsbedienstete kön-
nen diese nunmehr die in 
§ 67a VBG normierten Ver-
wendungsbezeichnungen 
führen, welche den für Be-
amtinnen und Beamte gel-
tenden Amtstiteln entspre-
chen. Damit konnte eine 
Gleichbehandlung durchge-
setzt werden. 

Ausweitung der Bemessungs-
grundlage für die Urlaubser-

satzleistung
durchgesetzt - §13e Abs. 5 

und 9 GehG, § 28b Abs. 2, 4, 
5 und 8 VBG

Die Bemessungsgrundlage für 
die Urlaubsersatzleistung wird 
dahingehend erweitert, dass 
nunmehr auch die aliquo-
te Sonderzahlung, der Kinder-
zuschuss sowie die  pauscha-
lierten Nebengebühren und 
jene Vergütungen bei der Be-
messungsgrundlage berück-
sichtigt werden, die auch wäh-
rend eines entsprechenden Er-
holungsurlaubes gebührt hät-
ten. Urlaubsersatzleistungen, 
die vor Kundmachung der 
Dienstrechts-Novelle 2016 be-
messen wurden, werden nicht 
amtswegig, sondern auf An-
trag neu bemessen.

Anerkennung von akuten 
psychischen Belastungsreak-
tionen als Dienstunfall - § 15 

Abs. 5 und 5a GehG

Zeiträume einer Dienstverhin-
derung aufgrund einer aku-

ten psychischen Belastungsre-
aktion im Zusammenhang mit 
einem außergewöhnlichen Er-
eignis im Zuge der Dienstaus-
übung führen zu keinem Ru-
hen der pauschalierten Neben-
gebühren. Zur Prüfung des Ge-
sundheitszustandes ist eine von 
der Dienstbehörde angeord-
nete ärztliche Untersuchung 
vorgesehen.

Verlängerung der „Opting-
out“-Regelung erreicht

§§ 30, 74, 91 Abs. 4a u. 4b 
GehG, § 73 Abs. 3a u. 3b VBG

Die „Opting-Out“-Regelung 
wird bis 31.12.2017 verlängert. 
Bis 31. März 2017 kann durch 
eine schriftliche Erklärung die 
Anwendbarkeit des Abs. 4 
(Funktionszulage mit Mehrlei-
stungsanteil von 30,89 %) aus-
geschlossen werden. Dadurch 
können Mehrdienstleistungen 
im Ausmaß bis zu 40 Stunden 
einzeln abgegolten werden.

Reparaturbestimmungen zur 
europarechtlich gebotenen
Besoldungsänderung 2015
§ 169d Abs. 1a GehG und § 
94a Abs. 1 VBG, § 169e Abs. 

6a GehG
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Entsprechende Wahrungsbe-
stimmungen stellen sicher, dass 
es aufgrund der Bundesbesol-
dungsreform 2015 keine Ver-
luste in der Lebensverdienst-
summe gibt.

So konnte von der GÖD er-
reicht werden, dass bei jüngst 
noch mit einem Vorrückungs-
stichtag ausgestatteten und in 
ein Dienstverhältnis übernom-
menen Dienstnehmerinnen 
und Dienstnehmern die Vor-
rückungsperspektive gewahrt 
bleibt (§§ 169d Abs. 1a GehG, 
94a Abs. 1 VBG). Bei Betrau-
ungen mit einer höherwertigen 
Verwendungsgruppe konnte 
erreicht werden, dass auch ei-
ne Wahrungszulage der höher-
wertigen Verwendungsgruppe 
in die Berechnung der Dienst- 
bzw. Ergänzungszulage einbe-
zogen wird.

Stimmen aus der Politik zur 
Dienstrechtsnovelle 

Nationalrat – Pendl: „Öffent-
lich Bedienstete sind Garant 
für Rechtsstaatlichkeit“

Utl.: Faire Arbeitsbedingungen 
und faire Entlohnung für un-
sere Beamtinnen und Beamten
In der Sitzung des Nationalrats 
lobte SPÖ-Sicherheitssprecher 
Otto Pendl die Dienstrechts-
novelle als gutes Ergebnis der 
sozialpartnerschaftlichen Ver-
handlungen zwischen Dienst-
geberInnen und Dienstneh-
merInnen. „Die öffentlich Be-
diensteten sind ein Garant für 
Rechtsstaatlichkeit in Österrei-
ch. Wir können stolz auf un-
sere Beamtinnen und Beam-
ten sein“, so Pendl. Mit der 
umfangreichen Novelle wer-
den die erfolgreichen Verhand-

lungen zwischen dem Dienst-
geber und der Gewerkschaft 
Öffentlicher Dienst umgesetzt. 
„Im öffentlichen Dienst ist es 
gelebte Praxis, dass Dienstge-
berInnen und DienstnehmerIn-
nen sozialpartnerschaftlich 
über das Dienstrecht verhan-
deln“, erklärt Pendl. „Ich bin 
froh dass wir ein gutes Ergeb-
nis haben, das sich sehen las-
sen kann!“
Nationalrat  -  Duzdar : 
„Dienstrechtsnovelle bringt 
wesentl iche Verbesse-
rungen für MitarbeiterInnen 
im Öffentlichen Dienst“

Utl.: Verbesserungen bei aku-
ten psychischen Belastungsre-
aktionen 
Muna Duzdar (SPÖ), Staats-
sekretärin für Öffentlichen 
Dienst, hat betont, dass die 
Dienstrechtsnovelle „wesent-
liche Verbesserungen für die 
MitarbeiterInnen im Öffentli-
chen Dienst bringt“. Konkret 
sind dies u.a. Verbesserungen 
bei akuten psychischen Bela-
stungsreaktionen, Erleichte-
rungen bei der Inklusion be-
hinderter Menschen und mehr 
Rechte für ZeugInnen in Dis-
ziplinarverhandlungen. Die 
Staatssekretärin nutzte ih-
re Parlamentsrede auch, um 
sich bei den MitarbeiterInnen 
im Öffentlichen Dienst für ihr 
„großes Engagement und die 
hohe Qualität ihrer Arbeit“ 
zu bedanken. Der Öffentliche 
Dienst sei in vielen Belangen 
Vorreiter – etwa beim Angebot 
an Lehrberufen, beim Frauen-
anteil, bei der Bekämpfung der 
Lohnunterschiede zwischen 
Männern und Frauen, aber 
auch bei der Einstellung von 
Menschen mit Behinderung, 

sagte Duzdar. „Ich möchte 
die Gleichstellung von Frauen 
und Männern im Öffentlichen 
Dienst vorantreiben und die 
gelebte Diversität unserer Ge-
sellschaft noch stärker im Öf-
fentlichen Dienst verankern“, 
sagte Duzdar, die darauf ver-
wies, dass Mehrsprachigkeit 
und das Einbringen verschie-
dener Kompetenzen den Öf-
fentlichen Dienst weiter stärkt.

Jene Menschen, die in der Öf-
fentlichen Verwaltung arbei-
ten, seien „die Visitenkarte 
des Staates, sie repräsentieren 
den Staat und haben damit 
große Verantwortung“, sagte 
Duzdar in aufrichtiger Wert-
schätzung für das große Enga-
gement der MitarbeiterInnen. 
Ihr tiefes Mitgefühl sprach die 
Staatssekretärin der Familie 
und den KollegInnen jenes Po-
lizisten, der bei einem Überfall 
in Wien-Penzing angeschos-
sen wurde und vor kurzem lei-
der verstorben ist, sowie den 
verletzten PolizstInnen aus. 
„Dadurch haben wir auf tra-
gische Art und Weise erfahren, 
welches Risiko das hohe Enga-
gement der BeamtInnen birgt, 
die tagtäglich ihr Leben für die 
Sicherheit und das faire Zu-
sammenleben der Gesellschaft 
einsetzen. Ich bin in Gedanken 
bei den Hinterbliebenen und 
den KollegInnen des verstor-
benen Polizisten“, sagte Duz-
dar. Staatssekretärin Duzdar 
stellte auch wesentliche Eck-
punkte der Dienstrechtsno-
velle vor: So wird erstmals für 
alle Bundesbediensteten die 
„akute psychische Belastungs-
reaktion“ als Dienstverhinde-
rungsgrund in das Gesetz auf-
genommen. Das bedeutet be-
soldungsrechtlich, dass Ver-
gütungen und Pauschalen 
während dieser Dienstverhin-
derungszeit fortgezahlt wer-
den. „Damit zeigen wir als 
Dienstgeber, wie wichtig uns 
die Gesundheit unserer Mitar-
beiterInnen ist, und dass wir 
sie in schwierigen Zeiten nicht 
alleine lassen“, unterstrich 
Duzdar. 
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Arbeits- und sozialrecht-
liche Prozesse sowie In-

terventionserfolge

Anmerkung:
Im Vergleich dazu die Prozes-
stätigkeit gegenüber den Vor-
jahren: 2014: 177 Fälle.
Von der Rechtsabteilung selbst 
wurden 33 Arbeitsgerichtsver-
handlungen 1.Instanz (2014:
64) sowie 183 Sozialgerichts-
verhandlungen 1. Instanz 
(2014: 186) verrichtet.
Von 23 im Berichtsjahr been-
deten Arbeitsgerichtsprozes-
sen wurden 21 (= 91 %; 2014:
68 %) erfolgreich abgeschlos-
sen. Damit konnte die mehr-
jährige durchschnittliche Er-
folgsquote noch deutlich über-
schritten werden.

x) In der folgenden Tabelle sind 
die zahlenmäßig einwandfrei 
nachweisbaren für unsere Mit-
glieder erzielten Beträge ent-
halten.

xx) Aufmerksam gemacht 
wird noch darauf, dass die un-
ter „Wien“ verzeichneten In-
terventionserfolge solche der 
Rechtsabteilung für Mitglieder 
aus allen Bundesländern dar-
stellen. Auch die Erfolge der 
Prozesse vor den Sozialgerich-
ten aus ganz Österreich sind 
hier vermerkt. Die Rechtsab-

teilung konnte 2015 für eine 
große Zahl von Mitgliedern in 
diesen Sozialgerichtsverfah-
ren Nachzahlungen mit ei-

ner Gesamtsumme von rund  
EUR 879.602,52 erreichen.         

Die Erfolgsziffer im Jahre 2015 
in Höhe von EUR 3.586.913,21 
ergibt sich daraus, dass für 
viele unserer Mitglieder Beträ-
ge erstritten bzw. Forderungen 
gegen sie abgewehrt werden
konnten.

Beschwerden an-
das Bundes- und die 

Landesverwaltungsgericht(e)

Mit der Verwaltungsgerichts-
barkeitsreform 2012 wurden 
ab 1. 1. 2014 als Rechtsmit-
telinstanzen gegen Bescheide 
der Verwaltungsbehörden das 

Bundesverwaltungsgericht so-
wie in jedem Bundesland ein 
Landesverwaltungsgericht, so-
wie für Abgaben- und Finanz-
strafsachen das Bundesfinanz-
gericht eingeführt. Weiters be-
steht die Möglichkeit, negative 
Entscheidungen der Verwal-
tungsgerichte (ebenso Bun-
desfinanzgericht) zur weite-

ren rechtlichen Überprüfung 
an den Verwaltungsgerichts-
hof und/oder Verfassungsge-
richtshof heranzutragen.

Revisionen beim Verwal-
tungsgerichtshof und Be-

schwerden an den Ver-
fassungsgerichtshof – der 

Rechtsschutz für den Beam-
ten

Zunächst ist noch darauf hin-
zuweisen, dass mit der Verwal-
tungsgerichtsbarkeits-Novelle 
2012 auch Bezeichnungsän-
derungen stattgefunden ha-
ben. Die ab 1. 1. 2014 ein-
gebrachten ao. Rechtsmittel 
an den Verwaltungsgerichts-

hof werden als „Revision“ be-
zeichnet (vorher „Beschwer-
de“). Bei ao. Rechtsmitteln an 
den Verfassungsgerichtshof 
bleibt die Bezeichnung „Be-
schwerde“ weiterhin aufrecht. 
Das Berichtsjahr 2015 ist wie-
der durch ein deutliches Über-
gewicht der Revisionen beim 
Verwaltungsgerichtshof ge-

Rechtschutzbericht 2015

Im Jahre 2015 eingebrachte Klagen bei 
 
 Arbeitsgerichten Sozialgerichten gesamt

Wien 7 29 36
Niederösterreich 3 68 71
Burgenland 1 6 7
Oberösterreich 1 22 23
Salzburg 1 18 19
Tirol 1 9 10
Vorarlberg 0 2 2
Steiermark 5 20 25
Kärnten 0 9 9

Summe 19 183 202

 Arbeitsgerichtsverfahren Interventionen Summe
 Urteile Vergleiche und andere
 Verfahren
   
Wien 181.600,00 843.151,05 1.992.201,20 3.016.952,25
NÖ  48.465,37 59.225,25 107.690,62
K   46.336,64 46.336,64
OÖ  95.400,00 65.111,23 160.511,23
Stmk 14.000,00 15.040,00 16.069,72 45.109,72
Sbg   13.715,21 13.715,21
Tirol   46.817,32 46.817,32
Vbg  27.270,00 11.486,74 38.756,74
Bgld   111.023,48 111.023,48

Summe in EUR 195.600,00 1.029.326,42 2.361.986,79 3.586.913,21

Vergleichszahlen
in EUR    

2014 310.101,85 653.986,84 6.311.022,66 7.275.111,35
2013 445.000,00 171.480,19 3.613.557,06 4.230.037,25
2012 1.141.488,49 139.440,30 2.757.055,71 4.037.984,50
2011 119.658,50 132.625,29 2.951.260,08 3.203.543,87
2010 214.000,00 832.887,54 2.571.827,86 3.618.715,40



13www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL

genüber Arbeitsgerichtsver-
fahren gekennzeichnet. 75 Re-
visionen (2014: 83) wurden 
eingebracht.
76 Verwaltungsgerichtshofver-
fahren wurden 2015 abge-
schlossen, und zwar erfolgten 
14 Klaglosstellungen und 28 
Bescheidaufhebungen. 34 Be-
schwerden bzw. Revisionen 
hatten keinen Erfolg. 55 % al-
ler Beschwerden bzw. Revisi-
onen führten somit zur Auf-
hebung der angefochtenen 
Bescheide und bedeuten ei-
nen großen Erfolg für unse-
re Mitglieder auch im Sinne 
der Rechtsfortentwicklung 
des Dienst- und Besoldungs-
rechtes.

Im Jahre 2015 wurde in 9 Fäl-
len (2014: 16) der Verfas-
sungsgerichtshof angerufen. 
Bei den vom Verfassungsge-
richtshof 2015 abgeschlos-
senen 8 Fällen führten 6 zu 
einer negativen und 2 Be-
schwerden zu einer positiven 
Entscheidung. Die negativ er-
ledigten Fälle betrafen über-
wiegend Entscheidungen, 
in denen der Verfassungsge-
richtshof die Behandlung der 
Beschwerde abgelehnt und sie 
an den Verwaltungsgerichts-
hof abgetreten hat. Die Anru-
fung des Verfassungsgerichts-
hofes führt in den meisten Fäl-
len nur zu einer Verzögerung 
der Beschwerdeerledigung, 
weil häufig mit einer Ableh-
nung der Behandlung und Ab-
tretung an den Verwaltungs-
gerichtshof zu rechnen ist. 
Überwiegend dienen Verfas-
sungsgerichtshofbeschwerden 
dazu, die amtswegige Einlei-
tung eines Gesetzes- oder Ver-
ordnungsprüfungsverfahrens 
anzustreben, um die Aufhe-
bung von Bestimmungen zu 
erreichen. Diese Zahl von Revi-
sionen bzw. Beschwerden bei 
den Höchstgerichten macht 
deutlich, wie sehr gerade der 
Beamte den Rechtsschutz sei-
ner Gewerkschaft benötigt.

Die zentrale Bearbeitung al-
ler Revisionen bzw. Beschwer-
den durch die Rechtsabtei-

lung, der auch sämtliche bis-
her ergangenen Erkenntnisse 
des Verfassungs- und Verwal-
tungsgerichtshofes zur Verfü-
gung stehen, garantiert den 
Gewerkschaftsmitgliedern 
die bestmöglichen Erfolg-
schancen bei der Vertretung 
in Dienstrechtsverfahren, die 
auch weiterhin mit der Einfüh-
rung der Bundes- und Landes-
verwaltungsgerichte ab 1. 1. 
2014 durch die Verwaltungs-
gerichtsbarkeit-Novelle 2012 
gewährleistet bleibt. Über die 
richtungsweisenden, von der 
Rechtsabteilung herbeige-
führten Entscheidungen des 
Verfassungsgerichtshofes und 
des Verwaltungsgerichtshofes 
werden unsere Mitglieder re-
gelmäßig durch unsere Veröf-
fentlichungen im Zentralorgan 
„Der Öffentliche Dienst aktu-
ell“ informiert.

Rechtsschutz in Straf-, Diszi-
plinarverfahren und Zivilpro-

zessen

In Straf- und Disziplinarver-
fahren sowie für Zivilprozesse 
wurden im Jahre 2015 1.168 
Mitgliedern (2014: 1.158) 
Rechtsanwälte, davon in vielen 
Fällen für mehrere Instanzen, 
kostenlos beigestellt. In sämt-
lichen Fällen liegt selbstver-
ständlich der vom Rechts-
schutzregulativ für die Rechts-
schutzgewährung geforderte 
unmittelbare Zusammenhang 
mit dem Dienstverhältnis vor. 
Im öffentlichen Dienst gibt es 
eine große Zahl von Berufsde-
likten. Wir verweisen beispiels-
weise auf Verkehrsunfälle im 
Dienst, wenn die Versicherung 
den Lenkern keinen Rechtsan-
walt beistellt. Die Vorteile der 
Gewerkschaftszugehörigkeit 
werden auch an diesem Bei-
spiel deutlich.

Beachtlich ist auch die Zahl der 
Zivilprozesse, die zur Durch-
setzung von Schadenersatz-
ansprüchen (z. B. Schmerzen-
geld, Verdienstentgang) ge-
führt wurden. Besonders be-
troffen sind die KollegInnen 
der Exekutive, die im Rahmen 
von Amtshandlungen beson-
deren Gefahren ausgesetzt 
sind und dabei Schädigungen 
erleiden können.

Diese hohe Zahl der Verfah-
ren zeigt, dass für die Kolle-
gInnen des öffentlichen Diens-
tes die Gefahr groß ist, in eines 
der genannten Verfahren ver-
wickelt zu werden und der 
Rechtsschutz der GÖD für un-
sere Mitglieder in den meisten 
Fällen zu einem günstigen Er-
gebnis führt.
Hier muss auch die erfolg-
reiche Tätigkeit vieler Funkti-
onäre in dankenswerter Weise 
erwähnt werden, die als Kol-
legenverteidiger ehrenamtlich 
in zahlreichen Fällen (die in 
obiger Tabelle nicht aufschei-
nen) Mitglieder in Disziplinar-
verfahren vertreten haben, 
weil sie die für den besonde-
ren Fall nötigen Spezialkennt-
nisse besitzen und das beson-
dere Vertrauen der Kollegen-
schaft erworben haben.
Bei der Feststellung des Er-
folges der Beistellung von 
Rechtsanwälten für die im Jah-
re 2015 erledigten Strafpro-
zesse zeigt sich wieder das 
sehr günstige Ergebnis, dass 
von 178 Verfahren in 156 Fäl-
len (88 %!) Freisprüche oder 
die Einstellung (in einigen Fäl-
len durch Diversion) der Ver-
fahren erreicht werden konn-
ten (Erfolgsquote 2014: 93 
%).
Von 134 abgeschlossenen Dis-
ziplinarverfahren endeten 75 
durch Freispruch oder Einstel-

lung des Verfahrens. Die rest-
lichen 59 Fälle stellen zum Teil 
auch Erfolge dar, weil davon 
allein 10 Verfahren durch Ver-
weis bzw. durch Schuldspruch 
ohne Strafe beendet wurden:

Rechtsschutzkosten

Von insgesamt 1.911 Rechts-
schutzansuchen (2014: 1.536, 
2013:1.565), über die der Ge-
werkschaftsvorstand im Jah-
re 2015 zu entscheiden hatte, 
wurde in 1.870 Fällen Rechts-
schutz bewilligt. 41 Ansuchen 
mussten aus verschiedenen, 
vom Rechtsschutz-Regulativ 
des ÖGB vorgeschriebenen 
Gründen (z. B. rechtliche Aus-
sichtslosigkeit, kein Zusam-
menhang mit dem Dienst-
verhältnis, Anlassbeitritt) ab-
gelehnt werden. Die Rechts-
schutzfälle betrafen übrigens, 
ähnlich wie schon in den Vor-
jahren, zu 72 % Kollegen und 
zu 28 % Kolleginnen. 
Folgende Tabelle enthält die 
gesamten Rechtsschutzkosten 
der Jahre 2011 bis 2015:

2011 1.294.958,24
2012 875.890,90
2013 857.898,68
2014 1.101.593,93
2015 1.255.549,21

Die Rechtsabtei lung be-
treut eine große Anzahl of-
fener Verfahren, welche teils 
von unseren Rechtsanwäl-
ten, teils von den JuristInnen 
der Rechtsabteilung selbst ge-
führt werden. Im Jahre 2015 
langten in der Rechtsabteilung 
über 10.000 Schriftstücke ein, 
die bearbeitet und einer Erledi-
gung zugeführt werden muss-
ten. Ebenso erwähnt werden 
muss die Vielzahl der täglich 
(telefonisch oder im Parteien-
verkehr) erteilten Rechtsaus-
künfte. Zur Haupttätigkeit der 
Rechtsabteilung gehört ne-
ben der Führung der Arbeits- 
und Sozialgerichtsprozesse in 
allen Bundesländern auch die 
Vertretung in Dienstrechtsver-
fahren. Weiters die Erteilung 
mündlicher und schriftlicher 
Rechtsauskünfte, die Durch-

 in allen Bundesländern 

 Straf- Disziplinar- Zivil- zusammen
 verfahren verfahren verfahren 

2015 338 190 640 1.168
2014 331 171 656 1.158
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führung rechtlicher Interventi-
onen zur Vermeidung gericht-
licher Auseinandersetzungen, 
die Ausarbeitung von Rechts-
gutachten und Stellungnah-
men zu Gesetzes- und Verord-
nungsentwürfen im Rahmen 
der Fortentwicklung unseres 
Dienstrechts. Die Auswertung 
von allgemeingültigen höchst-
gerichtlichen Entscheidungen 
sowie die Judikatur des EuGH 
mit ihren Auswirkungen auf 
die innerstaatliche Gesetzge-
bung erscheinen regelmäßig 
in Form von Artikeln und Be-
richten in unserem bereits er-
wähnten Zentralorgan „Der 
Öffentliche Dienst aktuell“.
Durch die in den letzten Jahr-
zehnten durchgeführten Aus-
gliederungen von Bundes-
dienststellen (z. B. Universi-
täten, Museen u. a. m.) ist eine 
ständige rechtliche Betreuung 
der davon betroffenen Be-
diensteten und deren betrieb-
lichen Vertretungen u. a. auch 

bei der Führung von Kollektiv-
vertragsverhandlungen erfor-
derlich. Diese Hilfestellungen 
erfolgen durch die JuristInnen 
der Abteilung für Kollektivver-
trags- und Arbeitsverfassungs-
recht, die in zahlreichen Ver-
handlungen, Beratungen, In-
terventionen sowie Führung 
entsprechender Gerichtsver-
fahren die Interessen unserer 
Mitglieder bei den ausgegli-
ederten Einrichtungen wahr-
nehmen.
Wir verweisen auf die Infor-
mationen der Homepage der 
GÖD-Rechtsabteilung:
www.goed.at.

ÖGB-Berufsschutz

Einige Verbesserungen des ge-
werkschaftlichen Rechtsschut-
zes hat die vom ÖGB für al-
le Gewerkschaftsmitglieder 
abgeschlossene Berufshaft-
pflicht- und Berufsrechts-
schutzversicherung in den ab 

1. 1. 2000 entstandenen bzw. 
entstehenden Fällen (sog. 
ÖGB-Millionenschutz – ab 
2002 „ÖGB-Berufsschutz“) 
gebracht. Für die im Bereich 
der Exekutive häufig anfal-
lenden Strafverfahren ist 
der GÖD-Rechtsschutz seit-
dem damit noch attraktiver 
geworden.
Zusätzlich zu den Leistun-
gen des gewerkschaftlichen 
Rechtsschutzes sieht diese Be-
rufshaftpflichtversicherung die 
Übernahme von Schadener-
satzforderungen eines Dritten 
gegen einen Dienstnehmer bis 
zur Höhe von EUR 75.000,– 
vor. Ausgeschlossen von die-
sem Versicherungsschutz sind 
aber Haftungsfälle nach dem 
Organhaftpflichtgesetz und 
solche im Wege des Amts-
haftungsregresses, wobei her-
vorzuheben ist, dass solche 
Fälle eher selten vorliegen.
Erweitert wurde das Ange-
bot der GÖD für seine Mit-

glieder auch um die Hilfelei-
stung bei Mobbing. Bis zu € 
350,– jährlich werden die Ko-
sten einer anwaltlichen oder 
psychologischen Beratung 
übernommen, wenn ein Ge-
werkschaftsmitglied Opfer von 
Mobbing, sexueller Belästi-
gung oder Diskriminierung am 
Arbeitsplatz wurde. 
Im Jahr 2015 wurden die 
GÖD-Mitglieder in solchen 
oben genannten Fällen 
mit einem Betrag von EUR 
16.387,98 unterstützt.

Abschließend ist festzustellen, 
dass mit gewerkschaftlichem 
Rechtsschutz schon vielen 
Mitgliedern durch eine best-
mögliche Vertretung zu ihrem 
Recht verholfen werden konn-
te und die Serviceleistungen 
des GÖD-Rechtsschutzes da-
her einen nicht mehr weg-
zudenkenden unverzicht-
baren Bestandteil der Gewerk-
schaftsarbeit darstellen.

Die Gewerkschaft Öffent-
licher Dienst ist eine Soli-

dargemeinschaft, deren Stär-
ke wesentlich von der Anzahl 
der Mitglieder abhängt. Der 
Gewerkschaftsbeitrag wird 
u.a. für zahlreiche Servicelei-
stungen (wie z.B. voller GÖD-
Rechtsschutz, Bildungsförde-
rungsbeitrag, Exekutiv-Unfall-
versicherung, Rechtsberatung, 
GÖD-Jahrbuch, Sozialunter-
stützungen, dienstrechtliche 
Informationen und vieles an-
dere mehr) verwendet und 
dient auch zur Schulung von 
Funktionärinnen und Funkti-
onären, damit eine optimale 
Vertretung der Mitglieder auf 
Dienststellenebene greifen 
kann.
Die Polizeigewerkschaft, ein-

gebettet in der Gewerkschaft 
Öffentlicher Dienst,  ist der 
einzig anerkannte Sozialpart-
ner für Polizistinnen und Poli-
zisten und führt die Verhand-
lungen mit der Dienstgeber-
seite. Auf diese Weise ist be-
rufsgruppenspezifisch eine 
professionelle Vertretung aller 
Polizistinnen und Polizisten ge-
währleistet.
Das Dienstverhältnis ist in den 
Ausbildungsjahren ein vertrag-
liches auf Basis eines Sonder-
vertrages (§ 36 VBG). Im Rah-
men des polizeilichen Ausbil-
dungsverhältnisses werden im 
ersten Jahr 50,29 % des Refe-
renzbetrages  im Sinne des § 
3 Abs. 4 Gehaltsgesetz 1956 
an monatlichem Gehalt (brut-
to) ausbezahlt. Das entspricht 

aktuell einem Monatsbezug 
von  EUR 1.239,02 zuzüglich 
der Sonderzahlungen (13. und 
14. Gehalt). Im zweiten Aus-
bildungsjahr kommen monat-
lich EUR 1.615,-- und in den 
praktischen Abschnitten EUR 
1.735,-- zur Auszahlung. Bei 
den angeführten Monatsent-
gelten kann es sich daher um 
keine Lehrlingsentschädigung 
handeln. Schon in der Ausbil-
dungszeit ab Gewerkschafts-
beitritt gilt der volle GÖD-
Rechtsschutz. Dies betrifft 
auch Rechtsschutz in straf-
rechtlichen Angelegenhei-
ten ohne betragliche Begren-
zung. Häufigstes angeklagtes 
Delikt bei der Exekutive ist § 
302 StGB (Amtsmissbrauch). 
Der GÖD-Rechtsschutz nimmt 

dem GÖD-Mitglied das Ko-
stenrisiko schon zu Beginn des 
Verfahrens ab und übernimmt 
die Kosten auch für den Fall ei-
ner Verurteilung. Dies wird von 
keiner Versicherung abgedeckt 
und resultiert aus dem Rechts-
schutz für die Mitglieder einer 
Solidargemeinschaft. Die Leis-
tungen der GÖD sind einzig-
artig, niemand kann uns das 
Wasser reichen –der Vergleich 
macht dich sicher (siehe auch 
Artikel) „Rechtschutz“!

Rückerstattung von Gewerkschafts
beiträgen aufgrund eines  
Ausbildungsverhältnisses



Sekt-Empfang und Styling-Beratung

Make-Up und Hair-Styling durch unsere erfahrene Visagistin 

Fotos in zwei verschieden Outfi ts 

ca. 80 Fotos vom Profi -Fotografen in unterschiedlichen Posen 
zu den verschiedensten Themen wie z.B. Beauty, Fashion, 
Erotik, Portrait, Business oder Lifestyle

alle Fotos in hoher Aufl ösung auf DVD 

alle Fotos zusätzlich in schwarz/weiss

professionelle Bildbearbeitung eines Bildes Ihrer Wahl

Weitere Informationen unter der Info-Hotline unter 01/319 633 333.
Direkte Bestellung unter 

Lust auf perfekte Bilder für das Fotoalbum, für die Familie oder als Geschenk?
Lassen Sie Ihren Traum von professionellen Studiofotos in Erfüllung gehen

oder schenken Sie Ihrem Partner ein unvergessliches Erlebnis.

http://www.top-shootings.at/polizei

statt € 299,- nur  € 189,- 

Exklusives Angebot !!
für Mitarbeiter der Exekutive
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In OÖ mussten Aufnah-
metests für den JW-Dienst  

3x öffentlich ausgeschrieben 
werden, da zu wenige Bewer-
berInnen den Aufnahmetest 
positiv bestanden haben. Was 
läuft da schief?
In der Steiermark sind unlängst 
von 220 Getesteten 211 Prüf-
linge durchgefallen! Was läuft 
da schief?
Gerade solche Beispiele wer-
fen diese Frage auf, da die 
Ursache dieser Häufung des 
Durchfallens wohl nicht al-
lein bei den Getesteten liegen 
kann.

Stets  musste ein Berufsanfän-
ger bei der JW neben abge-
schlossener Schulbildung, ei-
nen Beruf ausgelernt oder die 
Matura abgelegt haben.
Die seit 01.April 2015 gel-
tende Aufnahmetestung – die 
im Projekt JANUS ausgearbei-
tet wurde - sollte ein bundes-
einheitlich gleiches Verfah-
ren bei der Aufnahme in den 
JW-Dienst sicherstellen. In die-
sem Aufnahmeprocedere wer-
den wie bereits früher schon, 
Rechtsschreib- und Rechen-
kenntnisse und die Allgemein-
bildung abgeprüft. Zusätzlich 
wird seit Einführung von Janus 
ein Sporttest  durchgeführt, 
mit dem auch die physische 
Verfassung überprüft werden 
soll. So muss ein 25-jähriger 
männlicher Bewerber 3000m 
in 15min und 9 sek erreichen, 
sowie einen Hindernisparcours 
bewältigen. Darüberhinaus 
wird seit Einführung dieses 

Testverfahrens auch die „so-
ziale Kompetenz“ der Bewer-
ber durch Psychologen geprüft 
und erst danach in einem Auf-
nahmegespräch mit dem je-
weiligen Anstaltsleiter (AL) fi-
nalisiert .
Nur kommt es derzeit äußerst 
selten zu diesem Gespräch, da 
die meisten Prüflinge bereits 
vorher negativ beurteilt wer-
den!

Im früheren Testsystem konn-
ten eventuelle Schwächen mit 
Stärken in anderen Bereichen 
etwas abgefedert und ausge-
glichen werden. Im jetzigen 
K.O.-Modus genügt  bereits 
ein einzelner Schwachpunkt, 
um im kompletten Verfahren 
„durchzurasseln“. Ein wei-
teres K.O.-Kriterium sind eben 
auch diese psychologischen 
Gespräche, durchgeführt von 
Personen die mit dem Exe-
kutiv-Dienst in den Justizan-
stalten fachlich nichts zu tun 
haben und deren Prüfungsthe-
men nicht hinterfragt sind.

Diese psychologischen Auf-
nahmegespräche als Aus-

schlusskriterium, werden von 
Seiten der Standesvertretung 
klar abgelehnt.
Dass nach negativer Beurtei-
lung durch Psychologen, den 
jeweiligen negativ Getesteten 
nicht einmal erläutert wird 
WARUM sie durchgefallen 
sind, trägt weiters gewiss nicht 
zur Transparenz von „Tester-
gebnissen“ bei. Meiner Mei-
nung nach, stellt dies nicht nur 
eine äußerst schlechte Öffent-
lichkeitsarbeit für den Straf-
vollzug dar, sondern auch ei-
nen gravierenden Missstand 
im Umgang mit jungen, un-
bescholtenen, interessierten, 
österreichischen Staatsbür-
gern. Ein Geheimnis aus dem 
Ergebnis der psychologischen 
Testung zu machen und dem 
oder derjenigen nicht einmal 
mitzuteilen warum er oder 
sie negativ abgeschnitten hat, 
zeugt schlichtweg von Igno-
ranz, Missachtung der Wür-
de und Respektlosigkeit diesen 
jungen Menschen gegenüber.
Wir fordern hier: Schluss 
mit den psychologischen Te-
stungen als  K.O.-Kriterium 
sondern Aufnahmegespräche 

durch Anstaltsleiter, JW-Kom-
mandaten und die örtliche Per-
sonalvertretung – alles lang-
jährig erfahrene, „gestan-
dene“ JW-Beamte,  die somit 
auch wieder „ihr“ Personal be-
urteilen, bewerten und nach 
persönlichen Gesprächen re-
krutieren.
Die FSG verlangt hier klar und 
eindeutig eine Reform von der 
sogenannten Reform. Die Ge-
neraldirektion und das BM-
fJ werden aufgefordert, nicht 
erst im Herbst oder irgend-
wann, dieses Aufnahmever-
fahren für den JW-Dienst zu 
evaluieren und abzuändern, 
sondern sofort Gegenmaß-
nahmen zu ergreifen. Leerste-
hende Justizwachschulen sind 
umgehend mit E2b Kursen zu 
füllen und sämtliche freie Plan-
stellen bei der JW möglichst 
rasch zu besetzen. 

Um nicht falsch verstanden zu 
werden, wir wollen keinesfalls 
eine Nivellierung des Berufs-
anfängerniveaus nach unten, 
sondern Testungen die mit-
unter auch Hausverstand und 
persönliches Auftreten be-
werten und zulassen, dass wir 
ausreichendes und das richtige 
Personal bekommen.

Wir brauchen keine Aufnah-
metestung die nur Matur-
anten und Akademiker positiv 
bestehen können! Für unseren 
schweren Dienst in den Justi-
zanstalten brauchen wir viele 
„Indianer“, „Häuptlinge“ ha-
ben wir genug!

Christian Kircher
      1.Vors.St. JW-Gew.

Stell dir vor, es gibt freie Planstellen 
 bei der JW und niemand besetzt sie!!!

Justizwache mit massivem 
Nachwuchsproblem

JUSTIZWACHEAKTUELL
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• betreffend die Erhöhung der 
persönlichen Sicherheit un-
serer KollegenInnen haben 
auch hier unser Druck und 
unsere Forderungen Erfolge 
gebracht. 

Der Strafvollzug erhält für 
den weiteren Ankauf von Si-
cherheitsausrüstungen für 
die JW ein Sonderbudget in 
der Höhe von EUR 600.000,- 
Daraus werden ua. ange-
schafft:
Glock 17 FX Waffen, zu-
sätzliche AUG 88, Rettungs-

mehrzweckstöcke, Schlag- 
und Stichschutzwesten, 
Stichschutzhandschuhe so-
wie Körperschlagschutz-
garnituren. Zu den 2 beste-
henden Arrestantenwagen 
sollen 2 weitere (mit Ein-
zel- und Gruppenzellen) für 
Sicherheitsüberstellungen 
zum Einsatz kommen. 

 
• Die Schließung von sozi-

al wichtigen Betrieben für 
die Kollegenschaft, wie der 
neugebauten KFZ-Werkstatt 
in der JA Sbg.neu , wurden 

thematisiert.

• Die hohe „Ausfallsquote“ 
von Berufsanfängern beim 
Aufnahmeverfahren in den  
JW-Dienst wurde angespro-
chen – rasche Änderungen 
wurden von uns gefordert.

• Z u r  V i d e o d a t e n s i c h e -
rung in den JA’en durch 
d i e  D i e n s t b e h ö r d e :  
in diesem von der FSG ini-
tiierten Vorlageverfahren, 
erklärt sich nunmehr die 
Dienstgeberseite bereit alle 

Eingriffe zu protokollieren. 
Jeder Eingriff wird durch Zu-
griffscodes personalisiert, je-
der Eingriff ist ausnahmslos 
an die GD zu melden und 
muss auch eine Mitteilung 
an die örtliche PV erfolgen.

Christian KIRCHER, 
1.Vors.StV 

Wolfgang SCHWEIGER,
Vors.StV

ZA u. JW-Gewerkschaft u. 
Schriftführer ZA u.  

JW-Gewerk.
 

INFORMATION über die § 10 PVGVerhandlung und ein  
Sicherheitsgespräch mit Herrn BM Brandstätter im BMfJ

Wir bieten auch Informationen über unsere neu adaptierte homepage: 

www.justizwache-aktuell.at
und auch über facebook:

fb Justizwache-aktuell
an.
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Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

Liebe Kollegin, lieber Kollege! 

Durch  den  Besch lus s 
des Nationalrates vom 

15.06.2016 werden die Än-
derung des Kinderbetreuungs-
geldgesetzes und die Einfüh-
rung des Familienzeitbonusge-
setzes im März 2017 in Kraft 
treten. Folgende Maßnahmen 
werden damit umgesetzt: 

• Einführung eines Familien-
zeitbonus („Papamonat“) 

• Umwandlung des derzei-
tigen Kinderbetreuungsgeldes 
mit seinen 4 Pauschal-varian-
ten in ein Kinderbetreuungs-
geld-Konto 

• Einführung eines Partner-
schaftsbonus 

• Ermöglichung des gleichzei-
tigen Bezuges von Kinderbe-
treuungsgeld durch beide El-
ternteile für bis zu 31 Tage 

Für einen genaueren Gesam-
tüberblick haben wir die fol-
gende Übersicht zusammen-
gestellt:

Kindergeldkonto 

Gleiche Summe für alle: max. 

15.449 € Bei den derzeitigen 
Pauschalvarianten gibt es Un-
terschiede bei der Bezugshö-
he.

Dies wird durch das neue Kin-
dergeldkonto geändert. 

Das einkommensabhän-
gige Kinderbetreuungsgeld 
(KBG) bleibt bestehen, aber 
die Zuverdienstgrenze wird 
auf 6.800,- erhöht. 

Partnerschaftsbonus: + EUR 
1.000 bei Teilung 50:50 bzw. 
60:40 -auch beim einkom-
mensabhängigen KBG!
 
Paralleler Bezug bis zu 31 
Tage beim 1. Wechsel 

Härtefallregelung: Verlänge-
rung von 2 Monate auf 3 Mo-
nate (Tod, Aufenthalt in einer 
Heil- und Pflegeanstalt, Häus-
licher Gewalt (gerichtlich oder 
behördlich festgestellt), Auf-
enthalt im Frauenhaus, Verbü-

ßung einer Freiheitsstrafe) 

Bezugsdauer: Neu ist, dass 
jetzt nicht mehr in Monate 

sondern in Tagen gerech-
net wird, z.B. ein Bezugsblock 
muss jetzt nicht mehr 2 Mo-
nate sondern 61 Tage betragen

Vorgesehen sind:

Für 1 Elternteil: 
365 – 851 Tage 

Für Beide:
456 – 1063 Tage 

Die längste Variante wurde um 
1 Monat verkürzt. Pro Eltern-
teil sind 20% der Dauer re-
serviert, abhängig von der ge-
wählten Laufzeit sind das zw. 
91 und 212 Tage. Diese 20% 
sind nicht übertragbar. 

Die Tagsätze betragen – eben-
falls nach Laufzeit – zw. 14,53 
und 33,88. 

Die Laufzeit ist bei der An-
tragstellung festzulegen und 
gilt auch – wie bisher - für den 
anderen Elternteil. Sie kann 
1x abgeändert werden: bis 
spätestens 91 Tage vor Ablauf 
der beantragten Dauer ist ei-
ne Änderung möglich. Ach-
tung: Auch der Tagsatz ändert 
sich dadurch und es erfolgt ei-
ne neue Berechnung, die ggf 
auch eine Nachzahlungsan-
spruch oder Rückzahlungsver-
pflichtung auslösen kann!
 
Änderungen beim einkom-
mensabhängigen KBG: 

• Einkommensgrenze wird 
angehoben von 6.400,-- auf 
6.800,-- 

• Partnerschaftsbonus auch 
beim eaKBG Partnerschafts-
bonus 

• Bei Teilung von 50:50 bis 
60:40 

• Zumindest 182 Tage (= 6 
Monate) 

• Antragsstellung entweder 
gleichzeitig mit dem KBG 
oder rückwirkend (Frist max. 
182 Tage nach Bezugsende)

Kindergeldkonto und  
Familienzeitbonusgesetz

Variante Monatl. 1. Elternteil 2. Elternteil Gesamtsumme 
12+2 1.000,- 12.000,-  2.000,- 14.000,- 
15+3 800,- 12.000,- 2.400,- 14.400,- 
20+4 624,- 12.480,- 2.496,- 14.976,- 
30+6 436,- 13.080,- 2.616,- 15.696,- 
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 Familienzeitbonus (FZB) 

• Erwerbsunterbrechung für 
eine ununterbrochene Dau-
er von 28 - 31 aufeinander-
folgenden Tagen, innerhalb 
eines Zeit-raumes von 91 Ta-
gen ab Geburt des Kindes 

• FZB kann nicht gleichzeitig 
mit KBG bezogen werden 

• Gemeinsamer Haushalt 

• Der FZB beträgt 22,60/Tag 
(= 700,60 für die Maximal-
dauer von 31 Tagen)
 
• Die Höhe des FZB wird spä-
ter von der Höhe des Vater-

anteils des KBG-Bezuges ab-
gezogen 

• Kranken- und pensionsver-
sichert! 

• Vor Bezug muss ein sozi-
alversicherungspflichtige Tä-
tigkeit mind. 6 Monate und 
14 Tage ausgeübt werden
 • Bezug: 28 bis 31 Tage 

• Wird das Dienstverhältnis 
unmittelbar im Anschluss an 
das Bezugsende ungerecht-
fertigt durch den Dienstge-
ber beendet, gibt es keine 
Rückforderung! 

Stress und Zähne
Die Auswirkung psychischer Probleme auf unsere Zähne

Kennen Sie diesen Satz: „An jedem Zahn hängt immer auch ein ganzer 
Mensch“? Für Zahnärzte gewinnt diese Aussage immer mehr an Bedeutung. 
Denn immer öfter sind seelische Leiden der wahre Grund auch für Erkran-
kungen im Mundraum. Diese Erkenntnis stellt Zahnärzte und Patienten vor 
neue Herausforderungen.

Zwischen 25 und 35 Prozent der Patienten, die mit körperlichen Problemen ihren Haus-
arzt aufsuchen, leiden Studien zufolge an einer psychischen oder psychosomatischen 
Störung. Es wird davon ausgegangen, dass in Zahnarztpraxen ähnliche Verhältnisse 
herrschen. Psychische und psychosomatische Beschwerden können eine ärztliche oder 
zahnärztliche Therapie verlangsamen oder sogar zum Scheitern bringen.

Folgen von Stress – Auswirkung auf den gesamten Körper, auch auf die Zähne
Stress zeigt sich in einer Hyperaktivität der Kaumuskulatur oder auch in Essstörungen, 
die zu Schäden an unserem Kauorgan oder am Zahnschmelz führen können. Depres-
sion fördert die neue Volkskrankheit Parodontitis. Für das am meisten zunehmende 
Krankheitsbild in heutigen Zahnarztpraxen, den Bruxismus, das unbewusste, meist 
nächtliche Knirschen mit den Zähnen, wird chronischer Stress als häufi gste Ursache 
bezeichnet. Oft sind die unendlichen Klagen über schlecht sitzende Prothesen auf psy-
chische Probleme zurückzuführen.  

Patienten dürfen beim Zahnarzt keineswegs auf ihre Zähne reduziert werden. Sie müssen 
sich öffnen und sich daran gewöhnen, von ihrem Zahnarzt oder ihrer Zahnärztin im Bera-
tungsgespräch eventuell auch über ihre Lebenssituation Fragen stellen zu lassen. Denn 
eine zahnärztliche Therapie kann nur dann Erfolg haben, wenn auch eine eventuelle psy-
chische Belastung frühzeitig erkannt wird, um Zahn und Menschen gesund zu halten. 

Wenden Sie sich daher immer vertrauensvoll an Ihre Fachärzte. Auch wenn Sie nicht 
erwarten, dass sich Ihr Zahnarzt für mehr als nur für Ihre Zähne interessiert oder Sie 
keinen Zusammenhang sehen. Das offene Gespräch wird nicht nur Ihre zahnärzt-
liche Therapie unterstützen sondern auch zur Verbesserung Ihrer Gesundheit führen. 

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen 
beantworten gerne und kompetent die Zahnärzte der 

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár 0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely 0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29        
Praxis Szentgotthárd 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

https://www.facebook.com/
Schweizer.Zahnarzt.Management

Alle Praxen Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.schweizerzahnarzt-management.eu

15 % Ermäßigung für Zahnbehandlung für 
Exekutive-Patienten und für deren Angehörige mit 
dem VIP-Partner-Code PA-423931 sowie ein 
zusätzliches Überraschungsgeschenk!

       

„Sicher ist sicher“
Diese Devise ist unser oberstes Leitmotiv in Versiche-
rungsangelegenheiten. Als Kunde steht Ihre Beratung 
und Betreuung an oberster Stelle. Neben optimalem 
KFZ-Versicherungsschutz bieten wir Ihnen gezielt 
zusätzliche Versicherungsschwerpunkte an. 
Die Palette reicht von

bis zu individuellen Rahmenverträgen

Zentrale:
Gumpendor Wien
T
Fax: 

Amts-/Organhaftpflicht
Transport

Doris Stürmer, Orthopädie
2514 Traiskirchen

Peter Weinmar, Wirtschaftstreuhand GmbH
1020 Wien

Wir danken folgenden Firmen 
für ihre Unterstützung
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt.

USA – Angelobungs-
zeremonie

siehe Faksimile!

BRD – Joint im Polizeibus

Ziemlich blöd gelaufen: Ein 
19-jähriger klopfte in Mün-
chen an die Tür einer Zivil-
streife und fragte, ob er sich 
in dem Bus kurz aufwärmen 
und eine rauchen dürfe. Der 
junge Mann, offensichtlich 
sogar ein Jus-Student, prä-
sentierte zwei Joints. Die 
Beamten in Zivil beamtshan-
delten ihn daraufhin. Der 
Student war offensichtlich 
nur ins Auto vermeintlich 
Gleichgesinnter gestiegen, 
weil er zuvor einen 21-jäh-
rigen dabei beobachtet hat-
te, wie er sich einen Joint 
gedreht und dann in den 
Bus gest iegen war. Auch 

dieser Mann wurde ange-
zeigt.

USA – Polizei-Roboter brach-
te den Tod

siehe Faksimile!

FRANKREICH – Elite-Polizei 
vereitelt Überfall

Das falsche Ziel haben sich 

zwe i  Räube r  be i  e inem 
Überfall auf ein Fast-Food-
R e s t a u r a n t  i m  f r a n z ö -
sischen Ecole-Valentin aus-
gesucht: In der Filiale saßen 
gerade elf Mitglieder einer 
Polizei-Sondereinheit beim 
Essen, als die Männer mit 
einem Jagdgewehr bewaff-
net aus der Kassa 2000.- 
Euro erbeuteten. Die Elite-
beamten, die auf Einsätze 
bei Geiselnahmen speziali-
siert sind, fassten die Täter, 
einer von ihnen wurde an-
geschossen.

USA – Polizei-Vizechef in 
New York verhaftet

Gleich drei ranghohe New 
Yorker Polizisten, darunter 
der Vizechef, wurden we-
gen Korruptionsvorwürfen 
verhaftet. Die Männer sol-
len sich Reisen – etwa zum 
SuperBowl oder nach Rom 
- ,  Renovierungsarbei ten, 
Schmuck oder Prostituierte 
von Geschäftsleuten „spen-
dieren“ haben lassen. Zu 
Weihnachten 2013 kamen 
Geschäftsleute gar als El-

fen verkleidet zu einem der 
Polizisten nach Hause, um 
die Familie reichlich zu be-
schenken.  A ls  Gegenle i -
stung stellten die Polizisten 
Waffenl izenzen aus oder 
organisierten Polizeieskor-
ten oder Straßensperren.

BRD – Geisterfahrerin 
rammt bei Flucht Polizei-

auto

Eine Geisterfahrerin lieferte 
sich im deutschen Südhes-
sen eine Verfolgungsjagd 
mit der Polizei. Die 35-jäh-
rige mit psychischen Pro-
blemen hatte auf der A-67 
einfach umgedreht. Als die 
Polizei sie anhalten wollte, 
gab die Lenkerin weiter Gas 
und rammte schließlich ein 
Polizeiauto, sie wurde in ei-
ne Klinik eingewiesen. 

BRD – 123 Polizisten bei  
Demo verletzt

siehe Faksimile!

USA – Drei US-Polizisten 
sterben bei erneutem 

Schuss-Attentat

siehe Faksimile!

INDIEN – Polizei räumt Park 
– 24 Tote

Be i  de r  Räumung e ines 
Parks starben in Nordindien 
mindestens 24 Menschen, 
100 wurden verletzt. Die 
Gewalt war eskal iert,  als 

Polizei International

MELDUNGEN
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die Polizei den seit mehr als 
zwei Jahren besetzten Park 
in der Stadt Mathura räu-
men wol l te,  in dem s ich 
2500 Mitglieder einer Hin-
du-Sekte aufhielten, und ei-
nige das Feuer eröffneten. 
Bei dem Einsatz wurden zu-
dem mehr als 300 Personen 
festgenommen.

BRD – Videokameras gegen 
Gaffer

siehe Faksimile!

USA – Polizei-Roboter brach-
te den Tod

siehe Faksimile!

Schweden – Bikini-Polizistin 
überwältigt dreisten Ta-

schendieb

siehe Faksimile!
  Hermann Greylinger
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Vom 8. Juli 2004 bis zum 
8. Juli 2016 war Heinz Fi-

scher der achte österreichische 
Bundespräsident der Zweiten 
Republik. In seiner Abschieds-
rede hat er sich einmal mehr 
(siehe auch weiter unten) für 
Vernunft und Menschlichkeit 
ausgesprochen. Heinz Fischer, 
selbst seit mehr als 50 Jahren 
Gewerkschaftsmitglied, hat 
seine Verbundenheit mit der 
Gewerkschaftsbewegung bei 
vielen Gelegenheiten demons-
triert. Er wird sicher als einer 
der beliebtesten heimischen 
Politiker in die Geschichte 
eingehen. „Polizei-aktuell“ 
wünscht ihm für den neuen 
Lebensabschnitt alles Gute! 

Heinz Fischers zwölfjährige 
Amtszeit als Bundespräsident 
der Republik Österreich ist im 
Juli 2016 offiziell zu Ende ge-
gangen. Im alten Sitzungs-
saal des Reichsrats fanden 
sich Nationalrat und Bundes-
rat zur Bundesversammlung 
zusammen, um Fischer feier-
lich zu verabschieden. Neben 
Reden von Nationalratspräsi-
dentin Doris Boris, Bundesrats-
präsident Mario Lindner und 
Musik der Wiener Philharmo-

niker richtete sich auch Heinz 
Fischer in einer letzten Anspra-
che als Bundespräsident an 
Österreicherinnen und Öster-
reicher.

Im Namen des SPÖ-Parla-
mentsklubs sprach SPÖ-Klu-
bobmann Andreas Schieder 
dem scheidenden Bundesprä-
sidenten seinen außerordent-

lichen Dank für dessen poli-
tisches Wirken und seine be-
sonnene und kluge Amts-
führung aus. „Heinz Fischer 
hat sein politisches Engage-
ment Zeit seines Lebens in den 
Dienst der Demokratie und der 
demokratischen Einrichtungen 
unseres Landes gestellt. Er war 
für Österreich ein hervorra-
gender Präsident. In den zwölf 
Jahren seiner Amtszeit hat er 
bewiesen, wie man Österrei-
ch bestens nach außen vertre-
ten und für die Menschen im 
Land ein Ansprechpartner sein 
kann.“

Fischer: Bundespräsident 
muss in schwierigen Situati-
onen stabilisierend wirken

In seiner Abschiedsrede vor 
Abgeordneten, Regierungs-
mitgliedern und Gästen aus 
Politik, Wirtschaft und Kul-
tur wies Fischer heute auf die 
Bedeutung der Kompetenzen 
des Bundespräsidenten sowie 
einer Amtsführung mit demo-
kratischem Augenmaß hin: 

„Der Bundespräsident ist von 
der Bundesverfassung mit ei-
ner Reihe von Machtbefug-
nissen ausgestattet, um auch 
in sehr schwierigen und kri-
tischen Situationen ordnend 
und stabilisierend in das po-

l i t i sche  Geschehen zum 
Wohle der Al lgemeinheit 
eingreifen zu können. Wenn 

Amtszeit von BP Fischer ist vorbei
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Geistlicher Beistand für Po-
lizistinnen und Polizisten: 

Seit 20 Jahren gibt es in Öster-
reich die Polizeiseelsorge.

Polizistinnen und Polizisten 
sind bei ihrer Arbeit immer 
wieder mit psychisch belasten-
den Ereignissen konfrontiert: 
Gewalt, Kriminalität, Schuss-
waffengebrauch, Überbringen 
einer Todesnachricht an Hin-
terbliebene, Unfälle und Amts-
handlungen mit Menschen in 
Ausnahmesituationen.  Unter-
stützung bietet die Polizeise-
elsorge, die es seit 20 Jahren 
gibt: Am 1. August 1996 wur-
de Pfarrer Mag. Martin Müller 
zum ersten Polizeiseelsorger in 
Wien ernannt.

Den offiziellen Charakter er-
hielt die Seelsorge für Exeku-
tivbedienstete in Österreich 
mit der „Vereinbarung über 
die katholische Seelsorge für 
Exekutivbeamte“, abgeschlos-
sen im Dezember 2002 zwi-
schen der Bischofskonferenz 
und der Republik Österreich.
Inzwischen gibt es Polizeise-

elsorger in allen Landespoli-
zeidirektionen (LPD). Martin 
Müller ist auch Bundeskoordi-
nator der katholischen Poliz-
eiseelsorge. Am 26. Septem-
ber 2006 wurde mit der Un-
terzeichnung einer Vereinba-
rung auch die schon längere 
Zeit bestehende Zusammenar-
beit mit der evangelischen Kir-
che besiegelt.

Polizeiseelsorger unterstüt-
zen Polizistinnen und Poli-
zisten nicht nur bei der Auf-
arbeitung traumatischer Be-
lastungen, sondern halten 
Gottesdienste für Polizeibe-
dienstete ab, auf Wunsch 
auch Begräbnisse, Hoch-
zeiten und Taufen, sie seg-
nen Polizeifahrzeuge, wir-
ken bei der Eröffnung von 

Dienststellen mit, ebenso bei 
Ausmusterungen, Angelo-
bungen, Gedenkfeiern, Jubi-
läen und Ehrungen. Sie or-
ganisieren „Besinnungsnach-
mittage“ und jedes Jahr gibt 
es eine Wallfahrt nach Mari-
azell. Zudem bieten Seelsor-
ger Rat und Hilfe in schwie-
rigen Situationen an. 

Die römisch-katholischen Po-
lizeiseelsorger sind den jewei-
ligen Diözesanbischöfen un-
terstellt. Ein Bereichsbischof 
nimmt auf der Ebene der ös-
terreichischen Bischofskonfe-
renz die Agenden der Polizei-
seelsorge wahr, ihm steht der 
Bundeskoordinator zur Sei-
te. Ernannt werden die Poliz-
eiseelsorger von den Diözes-

anbischöfen im Einvernehmen 
mit dem BMI und dem Be-
reichsbischof.

Die evangelische Polizeiseel-
sorge ist dem Evangelischen 
Oberkirchenrat (Augsburger 
und Helvetisches Bekenntnis) 
unterstellt. Ein Mitglied des 
Oberkirchenrates nimmt die 
Agenden der Polizeiseelsor-
ge wahr, ihm steht als evange-
lischer Bundeskoordinator ein 
Polizeiseelsorger zur Seite. Die 
jeweiligen Polizeiseelsorger 
werden vom Evangelischen 
Oberkirchenrat im Einverneh-
men mit dem BMI ernannt. 
Zur Unterstützung und Bera-
tung der Bundeskoordinatoren 
besteht ein ökumenischer Ar-
beitskreis, der bei Bedarf zu-
sammentritt.

Aus Anlass des 20-jährigen 
Bestandsjubiläums gab es am 
12. Juli 2016, um 16 Uhr, im 
Stift St. Florian bei Linz einen 
Festgottesdienst mit anschlie-
ßender Agape im Prälatengar-
ten.

von manchen dieser Befug-
nisse seit Beginn der Zwei-
ten Republik kein Gebrauch 
gemacht werden musste, 
spricht das nicht gegen die 
Verfassung, sondern für die 
Reife und Stabilität unseres 
politischen Systems und auch 
für das Augenmaß der vom 
Volk gewählten Bundesprä-
sidenten.“
Nationalratspräsidentin Bures: 

„Anker der Stabilität und 
der Menschlichkeit“
Als  „mora l i sche Autor i -
tät“ und „Anker der Stabili-
tät und der Menschlichkeit“ 
würdigte Nationalratspräsi-
dentin Doris Bures den schei-
denden Präsidenten in ihrer 
Rede. Heinz Fischer hat es 
verstanden, „den Menschen 
Orientierung und Zuversicht, 
ein Gefühl der Sicherheit zu 

geben. Er hat die Nähe der 
Menschen gesucht und mit 
seiner Offenheit und Wärme 
auch deren Herzen erreicht.“
 
Bundesratspräsident Lind-
ner: Fischer ist als Politiker 
und Mensch ein Vorbild
Bundesratspräs ident Ma-
rio Lindner verabschiedete 
sich von Fischer als „Vor-
bild – sowohl als Politiker als 

auch als Mensch“. „Wir ver-
neigen uns heute nicht nur 
vor einem großen Staats-
mann, der die Zweite Repu-
blik in vielen unterschied-
lichen Funktionen geprägt 
hat. Wir verneigen uns heu-
te vor allem vor einem De-
mokraten, der uns den Wert 
und die Notwendigkeit von 
Demokratie immer wieder 
nahegebracht hat.“   

Beistand, Rat und Unterstützung

MELDUNGEN
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„Polizei aktuell“

150. Ausgabe150. Ausgabe150. Ausgabe
Als im Juli 1980 die Sektion Sicherheitswache des Klubs der Exekutive neu organi-

siert wurde, war den damals Verantwortlichen klar, dass die Herausgabe einer ei-
genen Zeitung eine der wichtigsten Aufgaben des Klubs sein würde. 

Von Beginn an waren die Funktionäre der Polizeigewerkschaft (damals noch Bundes-
sektion SW) sowie des Fach- und Zentralausschusses für die Herausgabe und den redak-
tionellen Inhalt von „Klub aktuell“ verantwortlich. 
Die ersten Ausgaben von „Klub aktuell“ wurden mit viel Improvisationstalent herge-
stellt. Der Druck  von Fotos war nicht möglich. Erst ab der neunten  Ausgabe wurde die 
Zeitung fachmännisch mit Fotos und Zeichnungen – wenn auch vorerst nur in  schwarz/
weiß - hergestellt. 
Im Laufe der Jahre wurde der Sprung vom A 5 auf ein A 4 Format geschafft. Von einem 
schwarz/weiß - Druck zu einem gemischten schwarz/weiß 2 färbigen bzw. vierfärbigen 
Druck.

Ausgabe 01

Ausgabe 38 Ausgabe 69 Ausgabe 72 Ausgabe 98

Wie bei der ersten Ausgabe sind es auch jetzt die Personalvertreter, die für die redaktionellen Beiträge sorgen.

Hermann Greylinger
Stv. Vorsitzender Als verantwortlicher Herausgeber bedanke ich mich bei allen Firmen, die uns mit ihren Insertionen die 

Herausgabe der ersten 150 Ausgaben unserer Zeitschrift ermöglicht haben. 
Mit viel Engagement werden wir auch die nächsten 150 Ausgaben unserer Zeitschrift in Angriff nehmen.

HERBERT LEISSER

Hermann Wally Franz Fichtinger Walter Haspl Alfred Bogner Harald Segall Hermann Greylinger Claudia Wally

Zentralausschuss Sekretariat FA Wien Gewerkschaft Sekretariat
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„Polizei aktuell“

150. Ausgabe150. Ausgabe
Unsere Zeitschrift wird an alle KollegenInnen österreichweit versendet. Daher wurde 
auch die Bezeichnung von „Klub aktuell“ auf „Polizei aktuell“ abgeändert. 

Unser Hauptanliegen in allen Ausgaben von „Klub aktuell“ und jetzt „Polizei aktuell“ 
war es immer, unsere Kolleginnen und Kollegen über die aktuellen dienstlichen Ange-
legenheiten zu informieren und dazu kritisch Stellung zu nehmen. Wir berichten auch 
immer über sportliche und gesellschaftliche  Aktivitäten. Für alle KollegenInnen bieten 
wir ständig Angebote im sozialen und kulturellen Bereich an. 

Diese Art der Berichterstattung bzw. Blattlinie hat sich in den letzten 150 Ausgaben 
von „Polizei aktuell“ bewährt. Es ist daher ein Anliegen von uns, dass die beliebte und 
erfolgreiche Blattlinie beibehalten wird.
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Jetzt geht‘s um Wien ........................ 4

Wahlen Wien  ..................................  14

Flüchtlingsdrama  ..........................  26

„Ich habe größten Respekt
vor der Leistung der Wiener
Polizei. Wir können uns auf 
sie verlassen. Und sie sich 
auf mich.“
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Gerecht verteilt? ....................... 4

Dienstrechts-Novelle 2011 ...... 16

Polizeigala der Stadt Wien ...... 36
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Evaluierung der LPD ........................  6

3. Bundestag der 
Polizeigewerkschaft ....................... 10

133-Award .......................................  25
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Probleme im EDV-Bereich ...............  7

Gehaltserhöhung 2015 ..................  14

Herbert Leisser – 
44 Jahre sind genug!  ....................  20

Ausgabe 146Ausgabe 132 Ausgabe 149Ausgabe 144

Holger Höttl Helmut Sulzberger

Für eine sehr lesefreundliche Gestaltung ist die Fa. eon.at und für den hervorragenden Druck die 
Fa. „agensketterl“ Druckerei GmbH verantwortlich.

Als verantwortlicher Herausgeber bedanke ich mich bei allen Firmen, die uns mit ihren Insertionen die 
Herausgabe der ersten 150 Ausgaben unserer Zeitschrift ermöglicht haben. 

Mit viel Engagement werden wir auch die nächsten 150 Ausgaben unserer Zeitschrift in Angriff nehmen.

HERBERT LEISSER

Ausgabe 11

Layout & Grafi k Druck

Prok. Martin Wlacil
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Ein Supermarkträuber in 
Wien schoss am 2. Juli 

2016 zwei Polizisten nieder. 
Daniel S. erlag am Abend 
des 5. Juli 2016 seiner Verlet-
zung im Krankenhaus.
Daniel, der am 2. Juli 2016 
in Wien-Penzing von einem 
49-Jährigen angeschossen 
worden war, erlag am Abend 
des 5. Juli 2016 seiner Verlet-
zung in einem Krankenhaus in 
Klagenfurt. Er war am 4. Juli 
2016 von Wien dorthin über-
stellt worden. Ein weiterer Poli-
zist war durch zwei Schüsse des 
Täters schwer verletzt worden 
und wurde in einem Kranken-
haus in Wien behandelt. Der 
Räuber hatte am 2. Juli 2016, 
kurz nach 18 Uhr, einen Super-
markt überfallen und drei Men-
schen gefesselt. Jemandem war 
es gelungen, einen Alarm aus-
zulösen. Mehrere Funkwagen 
waren zugefahren.
Alle sind zutiefst erschüttert 
vom Ableben unseres jungen 
Kollegen, unsere Gedanken 

sind in diesen schweren Stun-
den bei der Familie und den An-
gehörigen des Opfers. Dem ver-
letzten Polizisten wünschen wir 
rasche und vollständige Gene-
sung.

Trauer um Daniel
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129 Polizistinnen und Poli-
zisten schlossen am 15. Ju-

ni 2016 ihre Polizeigrundaus-
bildung ab. Sie werden künftig 
in Wien für die Sicherheit der 
Menschen sorgen.
„Ich gratuliere Ihnen zur Ent-
scheidung für den Polizeiberuf 
und zur bestandenen Dienst-
prüfung. Sie treten in eine 
Mannschaft ein, die zu den 
besten der Welt gehört, vor 
allem was die Kameradschaft 
und Effizienz ihrer Arbeit an-
belangt“, sagte Innenmini-
ster Mag. Wolfgang Sobot-
ka beim Lehrgangsabschluss 
von 129 Polizistinnen und Poli-
zisten in der Sicherheitsakade-
mie (SIAK) am 15. Juni 2016 
in Wien. Ein Polizeischüler hat-
te die Dienstprüfung nicht be-
standen. Während ihrer Aus-
bildung unterstützen die Po-
lizeischülerinnen und -schüler 
von Mai bis September 2015 
das Bundesamt für Fremden-
wesen und Asyl in Nickelsdorf 

beim Aufbau der Zeltstadt für 
Asylwerber.
„Es muss in Wien und in ganz 
Österreich möglich sein, um ein 
Uhr in der Nacht nach Hause 
gehen zu können, am Prater-
stern, am Schwedenplatz oder 
wo auch immer, ohne von ir-
gendjemanden belästigt zu 
werden“, sagte Sobotka. „Ich 
stehe hinter Ihnen und bin mir 
sicher, dass wir gemeinsam die-
ses Ziel erreichen werden.“ 

Rechtsmaterien, Kriminali-
stik, soziale Kompetenzen 

und Handlungstraining

Insgesamt dauert die Polizei-
ausbildung 24 Monate und be-
inhaltet 2.736 Unterrichtsein-
heiten: In den ersten 12 Mo-
naten lernen die Polizeischüler 
Theorie, es folgen 2 Monate 
Praxis, 7 Monate Theorie mit 
der Dienstprüfung und weitere 
3 Monate Praxis. Mehr als die 
Hälfte der Ausbildung umfasst 

Rechtsfächer. Die Schülerinnen 
und Schüler lernen Kriminali-
stik, absolvieren Handlungs- 
und Einsatztrainings und wer-
den in ihren sozialen Kompe-
tenzen gestärkt.

Fortsetzung der Ausbil-
dungsoffensive 

Die Bundesregierung hat be-
schlossen, die Polizei bis 2018 

um 1.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aufzustocken. 
Im Herbst 2015 wurde ent-
schieden, dass diese Zahl be-
reits 2016 erfüllt und zusätz-
lich bis 2019 um weitere 2.000 
erhöht werden kann. Allein 
2016 werden insgesamt 1.500 
Frauen und Männer für den 
Exekutivdienst eingestellt, fast 
doppelt so viele wie im Vorjahr.

Polizei in Wien bekommt Verstärkung

MELDUNGEN

kombi - kargo speditionsges.m.b.h.
Kaplanstraße 5, A-2752 Wöllersdorf/Wr. Neustadt

Tel.: 02633/41180      Fax: 02633/41180/23
www.kombi-kargo.at    e-mail: offi ce@kombi-kargo.at
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Martin Huber, Bezirks-
hauptmann von Neu-

siedl am See, ist neuer Landes-
polizeidirektor im Burgenland. 
Huber trat das Amt am 1. Sep-
tember 2016 an und ist Nach-
folger des nunmehrigen Ver-
teidigungsminister Hans Peter 
Doskozil.
In einer ersten Stellungnahme 
zeigte sich Landeshauptmann 
Hans Niessl (SPÖ) von Hubers 
Qualitäten überzeugt: „Als 
Bezirkshauptmann des Be-
zirkes Neusiedl am See konn-

te er mit seiner konsequenten 
und kompetenten Arbeitswei-
se die vielfältigen Herausforde-
rungen einer stetig wachsen-
den Region hervorragend mei-
stern.“ Niessl strich hier vor 
allem Hubers Arbeit im Herbst 

2015 hervor, als hunderttau-
sende Flüchtlinge nach Öster-
reich kamen: „Martin Huber 
war in seiner Funktion als Be-
zirkskrisenstabsleiter maßgeb-
lich daran beteiligt, dass es 
trotz der enormen Menge an 
Menschen keinen einzigen ne-
gativen Zwischenfall gegeben 
hat.“
Sobotka: Huber „der Heraus-
forderung gewachsen“
Auch Innenminister Wolfgang 
Sobotka äußerte sich zur Er-
nennung von Martin Huber 

zum neuen Landespolizeidi-
rektor: „Gerade in Hinblick 
auf die zukünftige Entwick-
lung im Grenzgebiet bedarf 
es einer verantwortungsvollen 
und konsequenten Führung 
der Exekutive, um die Situati-
on unter Kontrolle zu behal-
ten“, so Sobotka. Huber ha-
be aber im Vorjahr bereits be-
wiesen, dass er den Herausfor-
derungen gewachsen sei und 
auch in unvorhersehbaren Si-
tuationen ruhig und überlegt 
agiere.

Nach einem erfolgreichen 
zweijährigen Pilotversuch 

im Bildungszentrum Traiskir-
chen werden nun zusätzlich zu 
den „Peers“ in Landespolizei-
direktionen auch Kolleginnen 
und Kollegen aus Bildungs-
zentren vom Psychologischen 
Dienst ausgebildet.
Aufgabe des Peer-Supports 
(„Kollegen-Unterstützung“) 
ist es vorwiegend, Kolleginnen 
und Kollegen nach belasten-
den Amtshandlungen oder bei 
Großschadensereignissen zu 
unterstützen. Die Betreuungs-
tätigkeit der Peers und Psy-
chologinnen und Psychologen 
umfasst Einzel- und Gruppen-
gespräche. Dabei unterliegen 
die „Peers“ der absoluten Ver-
schwiegenheit.

Die Ausbildung der Peers er-
folgt vom Psychologischen 
Dienst des Innenministeri-
ums und umfasst unter ande-
rem die Themengebiete Wahr-
nehmungs- und Persönlich-
keitspsychologie, Grundlagen 

der Stressforschung und des 
Stressmanagements, Psycho-
traumatologie, Interventions-
techniken. Außerdem werden 
Spezialgebiete, beispielswei-
se Überbringen von negativen 
Nachrichten, Kriseninterven-
tion und Umgang mit Ange-
hörigen, Suizid und Trauer be-
handelt. Die Einsätze der Peers 
werden bundesweit vom Psy-
chologischen Dienst des Bun-
desministeriums für Inneres 
koordiniert. Die Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter über-
nehmen die Auswahl, die Aus- 
und Fortbildung sowie im Ein-
satzfall die Gesamtkoordi-
nation und die Fachaufsicht 
während der Betreuungs- und 
Beratungstätigkeit der Peers.
Im Juni 2016 fand in Spital am 
Pyhrn die letzte Woche der 
dreiwöchigen Peer-Ausbildung 
statt. Nach einem knapp zwei-
jährigen erfolgreichen „Pilot-
versuch“ im Bildungszentrum 
Traiskirchen nahmen erstmals 

nicht nur Kolleginnen und Kol-
legen der Landespolizeidirek-
tionen, sondern auch der Bil-
dungszentren an der Ausbil-
dung teil. Nunmehr stehen 
für die Bildungszentren Wien, 
Niederösterreich, Traiskirchen, 
Burgenland und Kärnten 
ebenfalls ausgebildete Peers 
als Ansprechpartner zur Ver-
fügung. Ein weiterer Peer ge-
hört der Stadtpolizei Feldkirch 
in Vorarlberg an. Derzeit gibt 
es bundesweit über 70 Peers, 
darunter 17 Psychologinnen 
und Psychologen.

Nach Absolvierung dieser Aus-
bildung sind die Peers dazu be-
fähigt, belastende Ereignisse 
mit den Betroffenen gemein-
sam aufzuarbeiten, mögliche 
Reaktionen zu erklären und 
Stressbewältigungsmöglich-
keiten zu erarbeiten. Die ge-
meinsame Aufarbeitung bela-
stender Erlebnisse hilft, even-
tuell auftretende Belastungs-
reaktionen besser bewältigen 
zu können.

Martin Huber neuer  
Landespolizeidirektor

Peer Support: Ansprechpartner  
in den Bildungszentren
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Verstärkung für das Ein-
satzkommando Cobra: 

19 Polizisten feierten am 15. 
Juli 2016 den Abschluss ihrer 
sechsmonatigen Ausbildung.
Die Beamten des Einsatzkom-
mandos Cobra leisten nicht 
nur bei Einsätzen hervorra-
gende Arbeit, sie sind auch in-
ternational gut vernetzt. Wie 
angesehen die Ausbildung ist, 
zeigen die internationalen Er-
folge: Bei der Combat-Team-
Challenge, die „Olympiade“ 
der Spezialeinheiten gilt, hat 
die Cobra im Vorjahr den er-
sten Platz errungen. 
Der schreckliche Anschlag in 
Nizza habe wieder einmal vor 
Augen gerührt, wie wichtig ei-
ne gut ausgebildete Sonder-
einheit sei. Die Cobra ist für 
uns unverzichtbar geworden. 
Wir wissen nicht, wo die Terro-

risten als nächstes zuschlagen 
werden. Mit dem Einsatzkom-
mando Cobra setzen wir wich-
tige Signale: Wir signalisieren 
den Tätergruppen, dass Ös-
terreich kein Land ist, in dem 
man leicht zugreifen kann und 
wir zeigen, dass wir unsere de-

mokratischen Freiheiten vertei-
digen. Die Cobra steht auch 
dafür, dass sich die österrei-
chische Bevölkerung sicher 
fühlt. Damit wir für die kom-
menden Herausforderungen 
bestens gerüstet sind, setzen 
wir stark auf Prävention und 

Informationen. Wir setzen 
aber auch einen Schwerpunkt 
auf die Ausbildung und Aus-
rüstung unserer Mannschaft. 
Wichtig ist, dass die Ausrü-
stung stets auf dem neuesten 
Stand ist. Um bestes Materi-
al, Beweglichkeit, Einsatz und 
Sicherheit garantieren zu kön-
nen, wird die Ausrüstung stän-
dig evaluiert.
Die Ausbildung zur EKO Cobra 
dauert sechs Monate. Die Aus-
bildungsschwerpunkte sind 
Taktik, Schießen, Seiltech-
nik, Fahrtechnik und Nah-
kampf/Sport. Der zweite Aus-
bildungslehrgang 2016 startet 
im September. Erstmals inner-
halb eines Jahres wird es heuer 
auch einen dritten Grundaus-
bildungslehrgang geben. Die-
ser beginnt im November.

Im Rahmen der ersten Lei-
tertagung für Brandermitt-

ler vom 14. – 15.6.2016 im 
Bundeskriminalamt disku-
tierten Brandspezialisten der 
Landeskr iminalämter un-
ter der Leitung des Büros II/
BK/3.2 ihre Gemeinsam-
keiten sowie unterschied-
lichen Zugänge im Bereich 
Ermittlungen, Ursachenfor-
schung, Beweiss icherung 
und Fortbildung.

Jährlich werden von den spe-
zialisierten Ermittlern der 
LKA sowie der Bezirke ca. 
1300 Brandstiftungsdelikte 
bearbeitet. Dieser Deliktsbe-
reich ist sehr komplex und 
erfordert ein hohes Maß an 
Fachwissen.
Die Ermittler müssen trotz 
der durch Feuer oftmals stark 

verwüsteten Brandorte mit 
wenigen verwertbaren Spu-
ren versuchen, Schritt für 
Schritt die nötige Beweisket-
te herzustellen und die Täter-
schaft auszuforschen. Dabei 
ist auf die eigene Sicherheit 
Bedacht zu nehmen, da ein 
Brandtatort immer Risiken 
birgt wie z.B. herabfallende 
Schuttteile oder verborgene 
spitze Gegenstände auf dem 
Trümmerboden. Die Ermittler 
erhalten durch Sachverstän-
dige aber auch durch ausge-
bildete Brandspürhunde, die 
oftmals den Weg zum Brand-
ausgangspunkt zeigen, wert-
volle Unterstützung.

Laut Schadensstatistik der 
österreichischen Brandver-
hütungsstellen wird durch 
Brände jährlich ein volks-

wirtschaftlicher Schaden von 
rund 40 Millionen Euro ver-
ursacht.

„Dieses erste Treffen der 
Brandermittler im Bunde-
skriminalamt soll den Aus-

gangspunkt einer noch effizi-
enteren Bekämpfung dieses 
Deliktsbereiches durch enge 
nationale und internationale 
Zusammenarbeit darstellen“, 
sagt Büroleiter Mag. Ewald 
Ebner.

19 CobraBeamte schlossen  
Ausbildung ab

Brandermittler im Bundeskriminalamt

MELDUNGEN
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Amerika: Land der un-
begrenzten Mögl ich-

keiten –und der Massen-
schießereien. Zwischen 2005 
und 2015 starben exakt 71 
Amerikaner bei einem Ter-
roranschlag und 300.000 
durch Waffengewalt. Wer 
einen Blick in die Schränke 
der US-Durchschnittsbürger 
wirft, den dürfte diese Bilanz 
wohl kaum wundern. Schät-
zungen zufolge gibt es der-
zeit 300 Millionen Waffen in 
Privatbesitz – mehr, als die 
Nation Einwohner zählt. Die 
Dichte an Händlern spricht 
Bände: Auf jede McDonald’s-
Filiale kommen vier, auf jede 
Starbucks-Filiale sogar sechs 
lizenzierte Waffengeschäfte. 
Die Dunkelziffer dürfte aber 
um einiges höher sein, wie 
auch eine Statistik aus Chi-
cago zeigt. Dort konfisziert 
die Polizei im Schnitt alle 90 
Minuten eine illegale Waf-
fe! Seit Anfang dieses Jah-
res kamen um die 300 Men-
schen bei Massenschieße-
reien in den USA ums Leben. 
Die Hälfte aller Todesopfer 
ist männlich, schwarz und 
stammt aus einer ärmeren 
Schicht. 

Einmal in der Woche schießt 
ein Sprössling ...

Selbst Kleinkinder haben den 
Finger am Abzug. Durch-
schnittlich einmal in der Wo-
che schießt ein Sprössling 
unter drei Jahren auf sich 
oder auf andere Personen. 
Die Wahrscheinlichkeit, in 
Amerika durch eine Kugel zu 
sterben, entspricht in etwa 
dem Risiko eines tödlichen 
Verkehrsunfalls. Wo Feuer-
waffen genauso viele Men-
schen töten wie Blitze und 
weitere interessante Zahlen 
verrät die Grafik!

Ein Land rüstet sich zu Tode
Waffen in Privatbesitz –die Kritik wird lauter!

MELDUNGEN
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Werter Leserin, werter Leser!

Haben Sie Ihren Namen  

oder Ihre Adresse geändert?

Wenn JA rufen Sie bitte 

01/531 26/3479, 

faxen Sie uns auf  

01/531 26/3690 

oder mailen Sie an 

claudia.wally@bmi.gv.at!

Wir danken für 

deine/Ihre Unterstützung!

MELDUNGEN
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Dr. Yasmin Frank-Dast-
maltschi leitet ab 1. Ju-

li 2016 die Abteilung I/10 
(Chefärztlicher Dienst) im 
Bundesministerium für Inne-
res. Sie folgt Prof. Dr. Rein-
hard Mörz nach, der in den 
Ruhestand getreten ist.

33 Jahre lang war Prof. Dr. 
Reinhard Mörz Chefarzt des 
Innenressorts. Er war in die-
ser Funktion für die Koor-
dination und die fachlichen 
Belange des gesamten ärzt-
lichen Dienstes des Ressorts 
zuständig und erfüllte auch 
betriebsärztliche Aufgaben 
in der Zentralstelle. Ab 1992 
war er auch Chefarzt der Prä-
sidentschaftskanzlei und hat 
in dieser Eigenschaft auch 
den Bundespräsidenten be-
treut, insbesondere bei Aus-
landsdienstreisen. Er stellte 
außerdem das Notarztteam 
für ausländische Staatsgä-
ste in Österreich. Prof. Mörz 
ist Facharzt für Innere Medi-
zin, Additivfacharzt für Angi-
ologie und Kardiologie (Ge-
fäß- und Herzkrankheiten), 
Notarzt ,  f l iegerärzt l icher 
Sachverständiger und Sach-
verständiger für Strahlenme-
dizin. „Im Namen aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
möchte ich mich bei Dr. Rein-

hard Mörz bedanken. Er ver-
fügt über umfangreiches me-
dizinisches Fachwissen und 
war stets der erste Ansprech-
partner für die Bediensteten 
des Innenressorts in Gesund-
heitsfragen“, sagte Innenmi-
nister Mag. Wolfgang Sobot-
ka bei der Verabschiedung 
des langjährigen Chefarztes 
am 28. Juni 2016 im Bun-
desministerium für Inneres 
in Anwesenheit der gesamt-
en Führungsspitze des BMI. 
„Unser Chefarzt ist ein Mu-
sterbeispiel für lebenslanges 
Lernen. Daher war er immer 
am aktuellen Stand der me-
dizinischen Erkenntnisse“, 
sagte Dr. Franz Einzinger, Lei-

ter der Sektion I. „Nicht nur 
sein Wissen, sondern auch 
sein unermüdlicher Einsatz 
und seine neuen Ideen ha-
ben ihm einen hohen Stellen-
wert in unserem Ressort und 
auch außerhalb des Ressorts 
verschafft.“ Prof. Dr. Mörz 

wurde für sein erfolgreiches 
Wirken vielfach geehrt und 
ausgezeichnet.

Neue Leiterin der Abteilung 
I/10 ist die bisherige stellver-
tretende Chefärztin und Lei-
terin der Gesundheitsvorsor-
ge im BMI, Dr. Yasmin Frank-
Dastmaltschi. Sie verbrachte 
ihre frühe Kindheit in der ira-
nischen Hauptstadt Teheran. 

Die Matura und ihr Medi-
zinstudium absolvierte sie in 
Wien. 1990 promovierte sie 
an der Medizinischen Univer-
sität Wien. Neun Jahre lang 
war sie im Universitätsklini-
kum Tulln tätig, zuletzt als 
stationsführende Oberärztin 
in der Abteilung für Innere 
Medizin. Nach einigen wei-
teren beruflichen Stationen 
kam sie 2013 in das Bun-
desministerium für Inneres. 
2015 machte sie die Ausbil-
dung zur Polizeiamtsärztin. 

Das Aufgabengebiet der neu-
en Chefärztin ist breit gefä-
chert und umfasst unter an-
derem die medizinische Ein-
stufung der Dienstfähigkeit 
(auch für Auslandseinsätze), 
die medizinische Beurteilung 
und Begleitung von Rückzu-
führenden, die medizinische 
Betreuung von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des 
Innenressorts und der Präsi-
dentschaftskanzlei und die 
Ausarbeitung von ärztlichen 
Richtlinien. Dr. Yasmin Frank-
Dastmaltschi ist auch Obfrau 
des „Vereins zur Gesund-
heitsförderung im BMI“.

Neue Leiterin des Chefärztlichen  
Dienstes

Dr. Yasmin Frank-Dastmaltschi

Prof. Dr. Reinhard Mörz

Hauptstraße 56
2263 Dürnkrut

Tel.: 02538/80674
02538/80684

Fax: 02538/80674-9
02538/80684-9

Isoliertechnik
Wärme-, Kälte-, Schall- und Brandschutz

Kühlraumbau
Hallenbau            Trockenbau
Feuchtigkeitsabdichtungen
Handel mit Isolierstoffen

E-M@il: stolz@stolz-isoliertechnik.at
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Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

5 Täter nach gewerbsmäßigem Betrug ausgeforscht
Seitens  RevInsp Gruia-Dumbrava Christian  wurden akribische 
Ermittlungen bezüglich Handyanmelde – Betrugshandlungen  im 
Zusammenhang mit den genannten Beschuldigten getätigt, da-
bei konnten diverse Fakten in Erfahrung gebracht werden bzw. 
konnte der unbekannte Haupttäter ausgeforscht werden; nach 
mehr als 5 - monatiger harter Arbeit konnte der T-Mobile-Akt 
fertig gestellt werden. 8 geklärte Fakten, 32 Einvernahmen (20 
Täter  - 12 Opfer/Zeugen), Gesamtschaden EUR 7529, 5 Täter-
Ausforschungen.

3 Festnahmen nach gewerbsmäßigem Diebstahl
Am 31.7.2016, um 14.25 Uhr, befanden sich RevInsp Kirnbau-
er Patrick und BezInsp Höfler Robert als A/600 im zugewiesenen 
Bereich Stephansplatz bzw. Stock-im-Eisen-Platz.
Im Zuge dessen traten eine unbekannte Frau sowie ein un-
bekannter Mann an die beiden heran und gaben an, dass sie 
soeben Zeugen eines versuchten Diebstahls durch drei Täter 
wurden und  ein Lichtbild anfertigen konnten. Auf Grund ei-
ner sofort eingeleiteten Fahndung und einer umsichtigen und 
entschlossenen Verfolgungshandlung der beiden uEB konn-
ten alle drei Täter kurze Zeit später gestellt und festgenom-
men werden.

Festnahme nach gewerbsmäßigem Diebstahl
Die Besatzung des Stkw A/1, Insp Scherz Marlene, Insp Prünner 
Stefan, RevInsp Riedl Philipp, konnte nach erbrachter Unterstüt-

zung für den A/2 einen Täter im H&M, Kärntner Str. 28 durch ihr 
rasches Eintreffen nach gewebsmäßigem Diebstahl festnehmen.

Festnahme eines Täters nach Einbruch in Restaurant auf 
frischer Tat
Insp Braun Herbert und Insp Verhnjak Christopher, im motori-
sierten Streifendienst als A/3, wurden via LLZ mit dem Einsatz-
grund „Täter wird festgehalten“, in das Restaurant „Sparky`s“, 
Goldschmiedgasse 8, Wien 1010 beordert. Dort konnten sie 
durch ihr professionelles Auftreten den Täter anhalten und fest-
nehmen.

Festnahme eines Täters nach gewerbsmäßigem Diebstahl
Insp Kulhanek Timon, VB/S Vukovich und Insp Salomon Dominik 
wurden im Rahmen ihres mot. Streifendienstes (A/3) via LLZ nach 
Wien 1., Franz-Josefs-Kai 59-61 zur dortigen Discothek „FLEX“ 
bzgl. eines Handy-Diebstahls beordert. Da der Täter anwesend 
war und von den Türsteher angehalten wurde, wurden ebenfalls 
die Besatzungen des A/2, A/4 und A/5 zum EO beordert, da es 
an besagter Örtlichkeit wiederholt zu Übergriffen auf  uEB ge-
kommen war. Im Zuge der schnellen Ermittlungen des Tather-
gangs konnte der Täter nach gewebsmäßigem Diebstahl festge-
nommen werden.

Festnahme von zwei Tätern auf frischer Tat im Rahmen ei-
ner zivilen Streife
Insp Pepper Johannes sowie Insp Bartl Dana befanden sich im 
Rahmen einer Zivilstreife zur Bekämpfung der Eigentumskrimi-
nalität in Wien 1., Kärntnerstraße auf Höhe Ordnungsnummer 
29. Im Bereich der Fußgängerzone der Kärntnerstraße, insbe-
sondere im Nahbereich der dortigen Schanigärten diverser Loka-
litäten, konnten die beiden Beschuldigten erstmalig durch die in 
zivil agierenden EB wahrgenommen werden. Beide beschuldig-
ten Herren konnten klar dabei beobachtet werden, als sie sich 
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Blicke zuwarfen und immer wieder in auffälliger Weise auf ge-
wisse Passanten, insbesondere ältere Touristen im Bereich der 
Holzbankformationen zwischen den Schanigärten, deuteten. 
Beide versuchten anschließend mehrmals zwischen eben jenen 
Touristen Platz zu nehmen, wo sie sich daraufhin ebenfalls in 
verdächtiger Weise in alle Richtungen umsahen und versuchten 
auf die Taschen der ebenfalls auf der Bank sitzenden Touristen 
zu greifen. Durch das unauffällige Beschatten der Täter konn-
ten diese kurze Zeit später bei einem vollzogenen Diebstahl beo-
bachtet und durch die EB sogleich festgenommen werden. 

Cops fi ngen Hund mit Leberkäse 
siehe Faksimile! 

Cannabis Plantage
Durch einen Hinweis eines Informanten, welcher Cannabisge-
ruch in einem Mehrparteienhaus erwähnte, machten sich die In-
spektoren Ondrag und Höfl er auf die Suche nach dem Ursprung 
dessen. In einer Wohnung, in welche vom Verdächtigen Eintritt 
gewährt wurde, konnten sie in einem separaten Raum eine Can-
nabis Plantage, einen Wassertank, Trockentürme sowie einen 
zweiten Verdächtigen vorfi nden. Die Plantage wurde gerodet, 
Anzeige erstattet.

Festnahme nach PKW-ED 
Die Kollegen der Besatzung L/1 (Hebenstreit, RevInsp / Buttinger, 
Insp) nahmen bei einer Sofortfahndung nach mehrfachen PKW-
ED den Täter aufgrund der Beschreibung der Zeugen nicht weit 
entfernt vom Tatort fest. Unterstütz wurden sie von den weite-

ren einschreitenden Beamten BezInsp Tröszter, Insp Zinggl und 
VB/S Hartung.

Das schnelle und professionelle Einschreiten der Einsatzkräfte 
AbtInsp Teufert, Insp Traper und VB/S Holzschuster (Besatzung 
L/7) sowie RevInsp Berghofer und Insp Hofbauer (Besatzung L/1) 
ermöglichte es, einen fl üchtenden Täter nach PKW-ED wahrzu-
nehmen und zu verfolgen. Dabei kam der Verdächtige zu Sturz, 
fl üchtete jedoch verletzt weiter und konnten einige Straßen wei-
ter festgenommen werden.

Lebensrettung
Eine Partei in der Polizeiinspektion Hufelandgasse verständigte 
den Wachhabenden, dass eine Straße weiter ein Mann zusam-
mengebrochen war. Sofort lief Kollege Kneidinger an die Ein-
satzadresse, während Kollege Böhm, bevor er ebenfalls dorthin 
eilte, aus dem Funkwagen den Defi brillator holte. Zusammen 
mit einem am Einsatzort zufällig anwesendem Arzt wurde der 
Defi  aktiviert, da der Verletzte nach einem epileptischen Anfall 
das Bewusstsein verloren hatte. Der anschließend eintreffende 
Rettungsdienst unterstütze bei der Reanimation und verbrachte 
den Verunfallten anschließend ins Krankenhaus. 

Gefährliche Drohung
Im Rahmen ihres Streifendienstes konnten die Kollegen Insp Er-
gen und Insp Buchinger eine große Menschenmenge vor einem 
Lokal vorfi nden. Da sie sich nicht sicher waren ob ein polizei-
liches Einschreiten von Nöten war, stiegen sie aus dem Funk-
wagen und konnten wahrnehmen, dass die Türsteher des Lo-

kals eine Auseinan-
dersetzung mit einem 
Teil der Gäste hatten. 
Dabei sahen sie, dass 
einer der Türsteher 
einem Beteiligten ein 
Messer aus der Ho-
sentasche zog. Nur 
durch ihr energisches 
Einschreiten konnten 

sie die Situation unverzüglich beruhigen und die Parteien tren-
nen. Bei der anschließenden Sachverhaltsklärung eruierten sie, 
dass der Verdächtige zuvor bei einem Streit versucht hatte einen 
weiteren Gast mit dem Messer zu verletzten. Dieser wurde, ge-
meinsam mit einem Randalierern der sein aggressives Verhalten 
gegenüber den einschreitenden Organen nicht einstellen wollte, 
festgenommen.

Sexualstraftäter betreten
Insp Zenz Raphael, Insp Neubauer Claus und Insp Weissen-
böck Marcus konnten am 28.6.2016 in einer Richtung Pra-
terstern fahrenden Schnellbahngarnitur „zweifelhafte Wer-
beaufnahmen“ mit jungen Mädchen wahrnehmen. Aufgrund 
der ergangenen Personsbeschreibung konnten die EB wenig 
später die Person mit zwei 14-jährigen Mädchen im Bereich 
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des Hinterausganges der Bahnhofshalle anhalten. Der Täter 
lockte die Mädchen mit Freikarten für Tagada-Fahrten zu se-
xuell motivierten Fotoaufnahmen. Bei weiteren Recherchen 
konnte eruiert werden, dass der Täter seine nebenberufliche 
Tätigkeit im Prater beim Tagada als Gelegenheit für Fetisch-
aufnahmen nützte. Auf diversen Datenträgern konnte eine 
Vielzahl verbotener Fotos von Kindern vorgefunden werden. 
Unter den Fotos fanden sich auch Aufnahmen, welche Sach-
beschädigungen an ÖBB Zugsausstattungen zeigten. Der Tä-
ter zeigte sich auch hinsichtlich der von ihm begangen schwe-
ren Sachbeschädigungen an ÖBB-Gut geständig.

PKW-ED - Täter noch am Tatort festgenommen
Insp Reißner Raphael und Insp Petz Manfred konnten in Wien 
2., Stuwerstraße 27b einen algerischen Asylwerber bei einem 
Kfz-ED noch im Kraftfahrzeug auf frischer Tat betreten und fest-
nehmen.  

Keller Einbruch, Täter vor Ort festgenommen
RevInsp Pretnar Ken, RevInsp Tastl Alexander, Insp Führer 
Sascha, Insp Thornton Lucas, Insp Bointner Bernhard und In-
sp Bilek Alexander führten in Wien 20., Hochstädtplatz 4 ei-
ne Amtshandlung wegen verdächtiger Männer vor dem dor-
tigen Fahrradraum. Trotz des Umstandes, dass alle anwe-
senden Männer beim Eintreffen der EB in alle Richtungen 
auseinandersprengten gelang es den EB, die Rumänen anzu-
halten und weiters zu verifizieren, dass die  Personen in Kel-
ler eingebrochen und bereits gestohlene Fahrräder in einen 
bereitstehenden LKW verladen hatten. Neben dem Diebesgut 
konnte auch noch das Einbruchswerkzeug sichergestellt wer-
den. Gratulation!

Widerstand gegen die Staatsgewalt
GrInsp Pulko Roberto, RevInsp Kögl Jürgen, RevInsp Holoubek 
Michael und Insp Sabitzer Mario
Am 8.6.2016, um 19.10 Uhr, wurde in 20., Adalbert-Stifter-Stra-
ße 33, im dortigen BILLA vom Filialleiter ein Ladendieb angehal-
ten. In der Folge attackierte der Betretene den Angestellten und 
flüchtete in unbekannte Richtung. Im Zuge der erfolgten Fahn-
dung konnte der Täter in Wien 20., Brigittenauer Lände 138-
142 wahrgenommen werden. Erst durch eine längere Verfol-
gung über den Döblinger-Steg konnte der Täter angehalten und 
nach Überwindung des entgegengebrachten Widerstandes fest-
genommen werden. Für den algerischen Asylwerber wurde die 
Untersuchungshaft in Aussicht gestellt.

ED in Gasthaus, Täter im Lokal festgenommen
RevInsp Hainzl Nikola, Insp Hutter Bettina, Insp Mannsbart Ale-
xander, Insp Tausz Nick, Insp Eder Judith und Insp Mitterbau-
er Michael wurden am 18.6.2016, um 03.10 Uhr, von der LLZ 
Wien nach Wien 20., Gaußplatz 7 wegen eines befürchteten 
Einbruches in die dortige Pizzeria entsandt. Im Zuge der Au-
ßensicherung konnten von den EB Schatten hinter der Theke 
des Lokals wahrgenommen werden. Nach der Täteransprache 
flüchtete der Täter über ein Fenster in den Innenhof. Im Zuge 
der eingeleiteten Fahndung gelang schließlich die Festnahme 
des tschetschenischen Asylwerbers. Im Lokal konnte zusammen-
getragenes Diebsgut sowie das Tatwerkzeug sichergestellt wer-
den. 

Mopeddieb angehalten
RevInsp Domanowski Jakub,  Insp Gawlik Marie-Luise und VB/S 
Talasinos Isha konnten am 11.6.2016, 05.20 Uhr, im Zuge einer 
Fahndung nach versuchtem Moped-Diebstahl am Max-Winter-
Platz 14, in der Venediger Au drei Asylwerber, die vom Geschä-
digten eindeutig als Täter wiedererkannt wurden, anhalten und 
festnehmen.

Versuchte Vergewaltigung, Täter im Zuge der Streifung 
festgenommen
GrInsp Egger Wilhelm, Insp Nöckler Hannes, Insp Juritsch Rene, 
Insp Bointner Bernhard, Insp König Rene, Insp Rath Filip, Insp 
Trestl Mathias und Insp Harter Clemens intervenierten in Wien 
2., Körnergasse 5 wegen versuchter Vergewaltigung. Es konn-
te verifiziert werden, dass ein libyscher jugendlicher Asylwerber 
zwei Mädchen, die eine ausgedehnte Lokaltour hinter sich ge-
bracht hatten, in einen Keller zu zerren und  dort eines der Mäd-
chen zu vergewaltigen versuchte. Die EB konnten den Täter im 
verwinkelten Keller des Hauses aufspüren und festnehmen. Von 
der der Journalstaatsanwältin wurde die U-Haft in Aussicht ge-
stellt.

MORD - Täter festgenommen
Insp Kraft Renate, Insp Richter Manuel, Insp Plehn Chlodwig und  
Insp Zeiler Dominik intervenierten in Wien 20., Hannovergasse 
21 wegen befürchteter häuslicher Gewalt. Von den EB konnte 
beim Eintreffen am Einsatzort die Verfolgung einer flüchtenden 
männlichen Person aufgenommen werden. Im Zuge der Erhe-
bungen konnte in Erfahrung gebracht werden, dass der Ange-
haltene in der Wohnung vorher dem Opfer mit einem Küchen-
messer einen Bauchstich versetzt hatte. Das Opfer verstarb in der 
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Folge am Tatort. Der slowakische Täter wurde wegen Mordes 
festgenommen.

Jugendlicher mit Schusswaffe in der U-Bahn
BezInsp Petzjnek Jaqueline, Insp Stückler Alexandra und Insp 
Rauch Christopher
Fünf jugendliche Touristen stahlen am 14.7.2016 im Wurstel-
prater bei einer Schießbude ein Luftdruckgewehr und fl üchte-
ten unter Auslösung höchster Besorgnis bei den Fahrgästen in 
einen U2-Bahnzug in Richtung Karlsplatz. Der U-Bahnzug konn-
te in der Station verhalten und die Personengruppe in Gewahr-
sam genommen werden. Die Jugendlichen wurden nach sofor-
tiger Vernehmung und Abnahme des Diebesguts einem Begleit-
pädagogen übergeben.

Entenfamilie von Polizei gerettet
siehe Faksimile!

Zwei Gewerbsmäßige Diebe festgenommen
Zwei Kriminaltouristen aus Ungarn konnten durch Detektive in 
der Mediamarktfi liale Brünner Straße nach zahlreichen Dieb-
stählen in der Vergangenheit nun endlich angehalten und iden-
tifi ziert werden. Die intervenierende Besatzung des U/1, Insp 
Julia Postl und Insp Daniel  Rabl sowie Insp Julian Kubacki und 

RevInsp Herwig Pany vom U/4 konnten das Täterfahrzeug auf-
fi nden, auf dem gestohlene Wiener Kennzeichentafeln über 
die Ungarischen mit Gummibändern angebracht waren. Somit 
konnte nicht nur eine Urkundenunterdrückung sondern insge-
samt auch noch drei weitere Diebstähle beim Saturn Vösendorf 
und Penzing geklärt werden. Die beiden Sammler von Elektro-
nikteilen gingen in U- Haft.  Ausgezeichnete Arbeit, wir gratu-
lieren.

Autoeinbrecher aus Kofferraum geholt 
In den Abendstunden des 20. Juli konnte ein Zeuge von seinem 
Balkon in der Edergasse  einen Mann dabei beobachten wie 
dieser an den Türgriffen einiger geparkter PKW zerrte und ver-
suchte diese zu öffnen. Bei einem Kofferraumdeckel gelang ihm 
dies schließlich, aber in diesem Augenblick musste er schon das 
Herannahen der Einsatzmittel vernehmen. Es blieb dem Mann 
nichts anderes übrig, als sämtliche Gegenstände aus dem Kof-
ferraum auf die Straße zu werfen um selbst hineinschlüpfen 
zu können. Insp Magda Schleinzer und RevInsp Claudia Cvan-
cara vom ersteintreffenden U/2 standen im einem Haufen von 
Gegenständen und konnten gerade noch verhindern, dass der 
Mann den Kofferraumdeckel über sich zuziehen konnte. Es ent-
stand ein richtiges hin- und her Gezerre des Kofferraumdeckels, 
da der Mann auch die Aufforderung „ Polizei, kommen Sie mit 
erhobenen Händen aus dem Kofferraum heraus“ ignorierte. 
Letztendlich musste der Täter jedoch aufgeben und konnte fest-
genommen werden. Wir gratulieren zum Erfolg.

Turmfalkenjunge gerettet
Im Juni irrten zwei offensichtlich noch fl ugunfähige Turmfalken-
jungen in der Edergasse auf der Straße herum und konnten von 
Insp Jürgen Buric, Insp Maciej Dorosz und VB/S Stefan Obendor-
fer vorsichtig eingefangen werden. Durch das beherzte Eingrei-
fen der Besatzung des U/4 wurde eine mögliche Tiertragödie 
auf der Straße verhindert.  Schöne Sache, herzliche Gratulation.

Messerstecher festgenommen
Ein Streit zwischen Vater und Sohn eskalierte derart, dass der 
Vater seinen Sohn mit heißgebrühtem Tee im Gesicht verbrühte 
und dann mehrmals mit einem großen Küchenmesser  auf ihn 
einstach. Daraufhin sprang das Opfer aus dem ebenerdigen Fen-

ster und fl üchtete die Drauga-
sse entlang. Der Beschuldig-
te verfolgte seinen Sohn und 
stach auch im Zuge der Ver-
folgung noch mehrmals vor 
Passanten auf das Opfer ein. 
Durch das rasche Einschreiten 
der Funkwagenbesatzungen 
Insp Tamara Brauneder, Insp 
Manuel Moormann vom U/3, 
GrInsp Anton Fleschitz, Insp 
Julian Kubacki vom U/4, Re-
vInsp Zoltan Dios, Insp Andre-
as Leißinger vom U/5 sowie In-
sp Michael Richter und Insp 

Kevin Berthold vom U/2 musste sich der Täter jedoch zurückzie-
hen. Die Koordination  übernahm U/51 BezInsp Stefan Jorgov. 
Letztendlich konnte der Täter von der WEGA in seiner Wohnung 
festgenommen werden. Dieser Erfolg wurde nur durch das rei-
bungslos gute Zusammenspiel aller zufahrenden Kräfte und ei-
ner guten Außensicherung möglich. Wir gratulieren zum Erfolg.
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KSB fi ndet Sparstrumpf wieder
Ein betagtes Ehepaar zeigte den Diebstahl von insgesamt vier 
Sparbüchern mit einer Gesamteinlage von EUR 59.076,00 und 
Bargeld von insgesamt ca. EUR 84.000,00 an. Da keinerlei Ein-
bruchsspuren festgestellt wurden, lag der Verdacht nahe, dass 
es sich um die eigene Familie oder familiennahe Angehörige 
handeln dürfte, die über den Aufbewahrungsort - Küchen-
schrank oberhalb des Herdes hinter einer Holzblende - ver-
traut sein mussten. Bei der Erstbefragung machte das 1929 
geborene Ehepaar einen altersbedingten leicht verwirrten Ein-
druck.  Um im Zuge seiner Ermittlungen sämtliche Eventuali-
täten in Betracht ziehen zu können, wurde dem Ehepaar vor-
geschlagen, einen Bargeldspürhund zum Einsatz zu bringen 
um eventuell „verlegtes“ Bargeld aufzufi nden. Bei diesem 
Stöbereinsatz konnte der Tasso 2 von RevInsp Daniela Floh ei-
ne gelbe Schachtel samt den vier Sparbüchern und einem Bar-
geldbetrag von insgesamt EUR 179.500,00  im Regal eines an-
deren Küchenkasten auffi nden. Nur durch die Hartnäckigkeit 
und seinem Spürsinn ist es GrInsp Anton Kellermayer wieder 
gelungen eine Sache aufzuklären, obwohl letztendlich nichts 
gestohlen sondern nur verlegt wurde. Tolle Sache, wir gratu-
lieren recht herzlich.

Festnahme eines Täters nach KFZ-ED, welchem in weiterer 
Folge ein Mord nachgewiesen werden konnte
Am 16.1.2016 um 07.50 Uhr wurde die Besatzung des „Wil-
helm 2“ (Thesak, RevInsp, Panzenböck, Insp) sowie „Wilhelm 
3“ (Danneshuber, Insp, Jakoblich, Insp) in die Endresstraße bzgl. 
eines KFZ-ED beordert. Täter vor Ort. Durch die beiden Besat-
zungen konnte der Täter an Ort und Stelle festgenommen wer-
den. Durch KKD Sommerfeldt wurden die Einvernahme sowie 
die ED-Behandlung übernommen. Aufgrund dieser ED-Behand-
lung konnte dem Täter ein Mord im 10.Bezirk nachgewiesen 
werden. 

Festnahme dreier Täter nach ED (Amtshandlung in Co-Pro-
duktion mit Kräften LPD NÖ)
Die Kräfte NÖ (Mödling Krim 1) Tröstl, Insp und Walek, Insp 
konnten im Zivilauto ein verdächtiges KFZ wahrnehmen. Bei ver-
suchter Anhaltung entzog sich das KFZ dieser und fuhr in Rich-
tung Wien. Sofort nahmen die Streifen aus NÖ und Wien die 
Verfolgung auf  und durch „Wilhelm 3“ (Drahohs, Insp und La-
schober, Insp) konnte ein Täter festgenommen werden, durch 
die Besatzung Mödling Krim 1 ein weiterer Täter. Durch Tasso 3 
konnte schlussendlich der dritte Täter nach kurzer Zeit festge-
nommen werden. Alle drei wurden in U-Haft durch die StA Wr. 
Neustadt genommen. 

Chefi nspektor mit Adlerauge
„Auch“ unsere E 2a haben Adleraugen. Ringelmann, ChefInsp 
(WZ Anton Baumgartner Straße) fuhr zum Überwachungsposten 
mit Zivilkfz. Dabei konnte er einen Täter nach Vitrinen-ED, wel-
cher auf den Bus wartete, wiedererkennen. Sofort informierte er 
die Kollegen, welche den Täter nach erfolgter I-Feststellung fest-
nehmen konnten.
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Wecke niemals einen Chefinspektor außer Dienst
Koch, ChefInsp, welcher außer Dienst war, schlief tief und fest. 
Jedoch wurde sein Schlaf gestört, da er eine Alarmanlage vor 
seinem Haus hörte. Sofort hielt er Nachschau und konnte bei 
einem KFZ, wo die Alarmanlage angegangen war, im KFZ sit-
zend eine Person wahrnehmen. Ebenso sah er sie im KFZ herum-
hantieren. Sofort rief er die Kollegen „Wilhelm 3“ (Ing. Mühl-
bacher, Insp und Wimmer, GrInsp), welche den Täter daraufhin 
festnehmen konnten.

Öl in der Liesing
So hieß der Einsatzgrund von der LLZ am 15.02.2016 für „Wil-
helm 4“ (Panzenböck, Insp und Thesak, RevInsp). Nachdem für 
die Liesinger Polizei ihre Liesing wichtig ist, konnten in mühe-
voller Kleinarbeit und unter Befragungen von Zeugen die zwei 
Täter ausfindig gemacht werden. Diese gossen ca. 50 Liter Altöl 
über den Regenwasserkanal in die Liesing. Beide wurden ange-
zeigt und bekamen von der Stadt Wien (Feuerwehr, Wien Kanal, 
Gewässer Wien) die Rechnung präsentiert.

 

Positiver Stöbereinsatz nach Gegenständen - GrInsp Bach-
leitner Franz
Bei einem Spezialfährteneinsatz mit dem PDH „Anuk“ in 13., 
Josef Lister-Gasse konnte im Bereich des Roten Berges ein T-Shirt 
der abgängigen Person aufgestöbert werden, auf dem sich Blut-
flecken befanden. Die vermisste Frau wurde bereits in der Nacht 
davor vom RD in das Spital eingeliefert.

Festnahme eines Täters - BezInsp Gossmann Heidemarie 
und RevInsp Ivanschitz Andreas
Am 27.5.2016, um 00.28 Uhr, konnte im Zuge einer Sofort-
fahndung von den beiden EB in Wien 2., Helenengasse ein Tä-
ter nach versuchter Vergewaltigung vorläufig festgenommen 
werden.

Festnahme eines Täters - GrInsp Ewald Manfred und GrIn-
sp Hausknecht Johann
Am 7.6.2016, 21., Einzingergasse – Tankstelle, ereignete sich 
ein schwerer Raub mittels Elektroschocker. Durch die Umsicht 

der beiden EB konnte der mutmaßliche Täter noch im Bereich 
der Tankstelle angehalten und von Ulrich/4 vorläufig festgenom-
men werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz  
Bei zahlreichen Einsätzen im Mai und im Juni 2016 mit dem 
SMSH „Yuri“ konnten von RevInsp Ivanschitz Andreas mehr als 
50 Baggies Cannabiskraut, 1 Stange Cannabisharz und mehrere 
Brocken Cannabisharz aufgestöbert und sichergestellt werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz
Bei zahlreichen Einsätzen im Mai und Juni 2016 mit dem SMSH 
„Cliff“ konnten von RevInsp Jerson Rene mehr als 140 Baggies 
Cannabiskraut sowie Säckchen mit unbekanntem Suchtmittel 
bzw. loses Cannabiskraut aufgestöbert und sichergestellt wer-
den. Des Weiteren konnte bei der Suche in einem Stiegenhaus 
(Marihuanageruch) die betreffende Wohnung verifiziert werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz
Bei zahlreichen Einsätzen im Mai und im Juni 2016 mit dem 
SMSH „Van Helsing“ konnten von GrInsp Lässig Robert mehre-
re Baggies Cannabiskraut, eine Plantage mit 12 Marihuanapflan-
zen sowie Marihuana in loser Form mit unbekanntem Gewicht 
aufgestöbert und sichergestellt werden.

Positiver Stöbereinsatz nach ED
Am 3.5.2016, 2., Schwarzingergasse 4, ein ED im dortigen 
Schulgebäude. BezInsp Lang Markus konnte mit seinem PDH 
„Cooper“ im 1. Stock eine verborgene Person aufstöbern. Diese 
wurde der Besatzung des Theodor/3 übergeben.
Positiver Stöbereinsatz nach einem Gegenstand
Am 20.5.2016 konnte AbtInsp Neuwirth Birgit mit ihrem PDH 
„Clarence“ im Zuge der Überwachungstätigkeit beim FKI eine 
verlorene Geldbörse aufstöbern und dem Verlustträger ausfol-
gen.

Positiver Suchtmitteleinsatz
Am 2.5.2016 konnte RevInsp Nagl Viktoria mit ihrem SMSH 
„Cantor“ im Zuge einer Unterstützung für das LKA Ast West in 
einem Lokal 9 Bodypacks aufstöbern und sicherstellen.

Positiver Suchtmitteleinsatz
Bei zahlreichen Einsätzen im Mai und im Juni 2016 mit dem 
SMSH „Erli“ konnten von GrInsp Pacher Stefan mehr als 50 Bag-
gies Cannabiskaut, Säckchen mit Kokain sowie loses Cannabis-
kraut aufgestöbert und sichergestellt werden.

ASE
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Schwarzenberger
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GrInsp Bachleitner Franz und GrInsp Pacher Stefan
28.6.2016 3., Oberzellergasse 4- Fa. Spar. Es konnten durch den 
Einsatz des PDH „Erli“ zwei männliche und zwei weibliche Per-
sonen aufgestöbert werden, die in das Gesperre für das Liefer-
gut eingedrungen waren. Alle Personen wurden den Cäsar-Kräf-
ten übergeben.
4.7.2016, 3., Schweizergarten. Durch den Einsatz des SMSH 
„Erli“ konnte ein Plastiksackerl mit einer nicht unerheblichen 
Menge Marihuana aufgestöbert und sichergestellt werden.
Weiters konnte Bargeld, welches aus dem Verkauf von Suchtmit-
tel stammt, in der Höhe von  EUR2.300,-- aufgestöbert und si-
chergestellt werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz
Bei zahlreichen Einsätzen im Mai und im Juni 2016 mit dem 
SMSH „Inja“ konnten von GrInsp Schwarzenberger Werner 
mehr als 30 Baggies Cannabiskraut, eine Suchtgiftwaage, meh-
rere Cannabisblüten aufgestöbert und sichergestellt werden.
Weiters konnten in 21., Ostmarkgasse 9 bei der Durchsuchung 
einer Wohnung 18 Gramm Marihuana, ein Fläschchen mit flüs-
sigem Extasy und ein Baggy mit Mephedron aufgestöbert und si-
chergestellt werden.

Positiver Brandmitteleinsatz
Am 12.6.2016 konnte von GrInsp Schmied Friedrich durch den 
Einsatz seines BMSH „Daik“ in 17., Hernalser Hauptstraße 131 
(Kebap-Lokal) nach einem Brand aus unbekannter Ursache an 
zwei Stellen flüssiger Brandbeschleuniger nachgewiesen wer-
den.

Positiver Suchtmitteleinsatz
Bei zahlreichen Einsätzen im Mai und im Juni 2016 mit dem 
SMSH „Fellow“ konnten von RevInsp Wollfart Jürgen mehr als 
20 Baggies Cannabiskraut und eine Kugel mit Heroin aufgestö-
bert und sichergestellt werden.
Weiters konnte am 12.5.2016, in 3., Paulusgasse 13 bei der 
Durchsuchung eines Stiegenhauses (Unterstützung für LKA, Ge-
ruch nach Maruihuana) eine Wohnung verifiziert werden.

Positiver Brandmitteleinsatz - BezInsp Zebrakovsky Heimo 
und GrInsp Schmied Friedrich
16., Thaliastraße 152 – Eissalon „Elisa Lounge“. Nach einem 
Brand aus unbekannter Ursache wurden die BMSH „Dexter und 
„Daik“ zur Suche nach flüssigen Brandbeschleunigern einge-
setzt, wobei beide Hunde an den gleichen Stellen verwiesen.

Positiver Stöbereinsatz nach Gegenständen mit dem PDH 
„Evita“
18.05.2016, 22., Guido Lammer-Gasse, Einsatzgrund: Unter-
stützung für „Viktor-Kräfte“. 
Nach einer Amtshandlung betreffend absichtliche schwerer Kör-
perverletzung und gefährlicher Drohung wirft der Täter ein Mes-
ser und eine Gaspistole weg. Beim Suchgebiet handelt es sich 
um ein dicht bewachsenes Waldstück zwischen der Guido Lam-
mer-Gasse und dem Bahnhof Hirschstetten. Von RevInsp Floh 
Daniela wird der PDH „Evita“ an beschriebener Örtlichkeit zum 
Stöbern nach Gegenständen eingesetzt, wobei sowohl das Mes-
ser als auch die Gaspistole – an verschiedenen Stellen innerhalb 
des Waldes – unter einer Schicht Efeu liegend, aufgestöbert wer-
den konnten. Durch das Auffinden der Beweisgegenstände un-
ter schwierigen Bedingungen konnte ein wesentlicher Beitrag 
zur oben angeführten Amtshandlung beigesteuert werden.

Positiver Stöbereinsatz nach Gegenständen mit dem PDH 
„Nick“
21.05.2016, 19., Höhenstraße nächst Parkplatz beim Her-
mannskogel, Einsatzgrund: Unterstützung für „Siegfried/1“. 
Nach einem PKW-ED waren zwei Verdächtige angehalten wor-
den. Das Tatwerkzeug wurde weggeworfen. Bei der fraglichen 
Örtlichkeit handelt es sich um eine ca. 5.000m2 große Sommer-
wiese mit hüfthohem Gras. Zunächst wurde von RevInsp Kö-
chert Martin ein Teil der Wiese abgesucht, was jedoch nega-
tiv verlief. Anschließend wurde der PDH „Nick“ von GrInsp Lux-
Rubenser Richard zum Stöbern nach Gegenständen eingesetzt 
und der restliche Teil der Wiese abgesucht. Dieser verwies das 
Vorhandensein von Gegenständen mit frischem menschlichem 
Geruch. Es konnten ein Schlüsselrohling, 1 Schlossstichwerk-
zeug und 1 Sechskantschlüssel vom PDH aufgestöbert werden. 
Durch  das Auffinden der Beweisgegenstände unter den be-
schriebenen, schwierigen Bedingungen konnte der Amtshand-
lung eine positive Wendung gegeben werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz - Unterstützung für das LKA 
Ast West
Durchsuchung eines PKW mit dem Suchtmittelspürhund „Eros“. 
Am 18.6.2016 wurde AbtInsp Eder vom LKA Ast West mit sei-
nem Suchtmittelspürhund „Eros“ zur Durchsuchung eines PKW 
angefordert. Bei der Suche nach Suchtmittel konnte 500 Gramm 
Heroin und 3000 Gramm Cannabiskraut aufgestöbert und si-
chergestellt werden. Dieser polizeiliche Erfolg ist nicht zuletzt 
dem außerordentlichen Engagement des AbtInsp Eder zu ver-
danken.

Hausbetreuung
Manfred Krist

Friedrich Schiller-Straße 85
2340 Mödling

Mobil: +43 664 8585595
E-Mail: hausbetreuung62@gmx.at

Industriestrasse 3
2070 Retz

02942/2366-0
www.walzer.co.at
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Positiver Suchgifteinsatz
Folgende Amtshandlungen wurden im Juni 2016 von GrInsp 
Lachmann Eva mit ihrem SMSH „YODA “ erfolgreich geführt:
Bei der Teilnahme an einer  Schwerpunktaktionen im Bereich der 
offenen Suchtmittelszene in Wien 7, 8 u. 16 am 1.6.2016 konn-
te GrInsp Lachmann bei der Durchsuchung eines Lokales mit ih-
rem SMSH „YODA“ insgesamt 101 Baggies mit Cannabiskraut 
aufstöbern und sicherstellen. Dieser polizeiliche Erfolg ist nicht 
zuletzt dem außergewöhnlichen Engagement der GrInsp Lach-
mann zu verdanken.

Positiver Stöbereinsatz nach Gegenständen mit dem PDH 
„Daik“ - GrInsp Schmied Friedrich
21.5.2016, 21., Brünnerstraße 57a - Tankstelle. Einsatzgrund: 
Unterstützung für „Ulrich-Kräfte“ bei einem Überfall auf die 
Tankstelle. Die beiden Täter wurden von Bezirkskräften ange-
halten, es konnte jedoch bei diesen weder die beim Überfall 
getragene Bekleidung, die verwendeten Masken und die Waf-
fe vorgefunden werden. Durch den Einsatz des PDH „Daik“ in 
einer dicht verwachsenen Gebüschgruppe im Bereich der Horst 
Winter Promenade konnte ein Rucksack mit den fraglichen Ge-
genständen aufgestöbert und sichergestellt werden. Durch das 
Auffi nden der Beweisgegenstände konnte ein wesentlicher Bei-
trag zur oben angeführten Amtshandlung beigesteuert  wer-
den.

Gemeinsame Sonderaktion der AFA sowie AFA Planqua-
drat 
Bei einem im Zuge der Schwerpunktaktion „Sicheres Österreich“ 
ins Leben gerufenem AFA Planquadrat unter der Leitung von Lt. 
Steiner konnten bei den ersten beiden Schwerpunkten ( Lt. Stei-
ner, ChefInsp Zalusky, BezInsp Reuter Martina, RevInsp Szaga-
Doktor, RevInsp Kern, RevInsp Grassl, Insp Amann, Insp Kurz ua.) 
insgesamt 12 stopp-Festnahmen, darunter zwei nach Raub auf 
frischer Tat und eine nach gewerbsmäßigem Diebstahl auf fri-
scher Tat (diese mit Einlieferung in die JA) sowie 9 FPG-Festnah-
men und 17 Sicherstellungen, teilweise Suchtmittel, vollzogen 
werden. Es zeigt, dass durch entsprechendes Engagement und 
Freiwilligkeit und professionelles Zusammenarbeiten sehr gute 
Erfolge erzielt werden können. 

Festnahme eines Täters mit gefälschten Dokumenten 
sowie Interpol-Haftbefehl
Im Zuge einer gemeinsamen AFA Schwerpunktstreife konnte 
durch Insp Lessiak, RevInsp Grassl, RevInsp Szaga-Doktor und 
ChefInsp Zalusky eine Person am Karlsplatz kontrolliert werden. 
Bei diesem konnte ein gefälschtes Dokument vorgefunden wer-
den. Im Zuge der weiteren Personenkontrolle konnte bei der Per-
son ein eng anliegender Körpergurt festgestellt werden, in wel-
chem ein Störsender, offensichtlich zur Überbrückung von Dieb-
stahlsicherungen, eingebaut war. Unter seiner richtigen Identität 
konnte ein durch Interpol aufl iegender internationaler Haftbe-
fehl festgestellt werden. Die Person wurde in die JA Wien Josef-
stadt eingeliefert.

Fremdenrechtliche Wohnungskontrolle nach Hinweis, 
Sicherstellung von über 140 gestohlenen Gegenstän-
den
Aufgrund eines Hinweises erfolgte durch RevInsp Szaga-Dok-
tor, AbtInsp Krobath, RevInsp Kovacevic, RevInsp Tschernko,  
Insp Lessiak, RevInsp Zeller, Insp Kurz und RevInsp Grassl ei-
ne Überprüfung einer Wohnung, wo sich mehrere Fremde 
mit nordafrikanischer Herkunft aufhalten würden. Im Zuge 
der Wohnungsüberprüfung konnten über 140 Gegenstände 
aus diversen Diebstählen sichergestellt und durch RI SZAGA-
DOKTOR in weiterer Folge über 40 Fakten zugeordnet wer-
den. Über zwei Personen wurde die Untersuchungshaft ver-
hängt. Gegen sechs weitere Personen wurde eine Festnah-
meanordnung erlassen. 

Festnahme von Taschendieben am Hauptbahnhof
Durch RevInsp Kern konnten am Hauptbahnhof drei aus Nor-
dafrika abstammende Personen wahrgenommen werden, 
welche durch entsprechendes konspiratives Verhalten sich 
offensichtlich um geeignete Opfer für einen Taschendieb-
stahl umsahen. Im Zuge der weiteren Beobachtung konnte 
RevInsp Kern wahrnehmen, wie in zusammenwirkender Wei-
se einer Passantin die Handtasche gestohlen wurde und die 
Personen in Anschluss Richtung 4. Bezirk flüchteten. RevIn-
sp Kern konnte in Folge die Personen mit Unterstützung von 
uniformierten Kräften festnehmen, das Diebesgut sicherstel-
len und der Urlauberin wieder ausfolgen. Alle Beschuldigten 
wurden in die JA Wien eingeliefert. 

Park-Sheriff rettete Urlauberin das Leben
siehe Faksimile!

Landespolizeikommando
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Leopold Wittmann
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„Weiße Maus“ fi ng Schwan auf Brücke 
siehe Faksimile!

Mit 100 km/h über den Gehsteig
Am 6.6.2016, um 13.38 Uhr, bemerkten GrInsp Thomas Palk und 
RevInsp Christian Wiesauer als Besatzung einer Zivilstreife der LVA 
Wien den 25 Jahre alten Milos J. auf seinem Motorrad Suzuki 
GSXR, der in Wien 21., auf der Nordbrücke mit weit überhöhter 
Geschwindigkeit Richtung Floridsdorf fuhr. Am Motorrad war ei-
ne nachgemachte Kennzeichentafel aus Karton angebracht. Als die 
Beamten den Lenker zu einer Kontrolle anhalten wollten, gab die-
ser Vollgas und entzog sich der Anhaltung, weshalb die Verfolgung 
aufgenommen wurde. Nach zahlreichen Übertretungen fuhr J. auf 
den Gehsteig der Leopoldauer Straße und beschleunigte das Mo-
torrad dabei auf ca. 1 0 0   k m / h. Mind. 20 Fußgänger mussten 
auf die Seite springen, um nicht vom heranrasenden Motorrad er-
fasst zu werden. Ein Pensionist konnte gerade noch  geistesgegen-
wärtig seine Begleiterin durch einen Stoß zur Seite retten. An sämt-
liche einmündenden Seitengassen fuhr J. mit unverminderter Ge-
schwindigkeit vorbei. Glücklicherweise ohne Querverkehr. Auf der 
Kreuzung Töllergasse / Satzingerweg kam J. auf Grund eines Brems-
fehlers zu Sturz. Er richtete das Motorrad wieder auf und wollte 
die Flucht fortsetzen, kippte jedoch wieder nach rechts weg und 
stürzte gegen den bereits in seiner Höhe befi ndlichen Zivilstreifen-
kraftwagen. Er ließ das Motorrad fallen und fl üchtete zu Fuß wei-
ter. Nach einer kurzen Verfolgung zu Fuß konnte er von den beiden 
Beamten eingeholt und zu Boden gebracht werden. J. gab an, dass 
er aus Angst nicht anhalten wollte. Er besitzt keinen Führerschein, 
das Motorrad war nicht zugelassen, das Kennzeichen war gefälscht 
und offene Strafen von früheren Übertretungen waren noch nicht 
bezahlt. J. wird wegen Gemeingefährdung und zahlreicher Verwal-
tungsübertretungen zur Anzeige gebracht. Es war nur glücklichen 

Umständen zu verdanken, dass außer dem Angezeigten niemand 
verletzt wurde. Aufsehen wurde in hohem Maße erregt. 

Junger Polizist rettet Frau aus Feuerhölle
siehe Faksimile!

17 mutmaßliche Schlepper festgenommen
Salzburger Polizisten hoben gemeinsam mit Kollegen aus dem 
Bundeskriminalamt und Polizisten aus Polen, Deutschland und Un-
garn einen internationalen Schlepper-Ring aus. Die mutmaßlichen 
Schlepper stehen im Verdacht, mehr als 1.000 Menschen von Un-

Landespolizeidirektion  

Niederösterreich

Martin Noschiel

Landespolizeidirektion  

SALZBURG

Walter Deisenberger
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garn über Österreich nach Deutschland und in andere EU-Länder 
befördert zu haben. Die Flüchtlinge kamen vorwiegend aus Sy-
rien, Afghanistan, dem Irak und dem Iran. Schengenfahnder nah-
men bereits am 5. September 2015 in Salzburg einen polnischen 
Schlepper fest, der 17 Menschen geschleppt hatte. Einem zwei-
ten Pkw mit polnischem Kennzeichen war die Flucht gelungen. 
Die Salzburger Polizei schaltete ihre Kollegen in Polen ein, die am 
11. Mai 2016 die drei flüchtigen Schlepper und einen weiteren Po-
len (39) festnehmen konnten. Der 39-Jährige war das Bindeglied 
zu einer Schlepper-Organisation, die in Polen für „Flüchtlingstrans-
porte“ gezielt Fahrer anwarb. Die zentrale Figur der österreichi-
schen Bande war ein 39-jähriger Tschetschene, der als Chauffeur 
tätig war und von den Flüchtlingen vor Fahrtantritt den Fuhrlohn 
kassierte. Gemeinsam mit ungarischen Polizisten gelang es, einen 
weiteren Hintermann zu identifizieren – einen 44-jährigen Syrer, 
der meist von Budapest aus die Fäden zog. Am 7. Juli 2016 ent-
schloss sich die Polizei, einen Schlepper-Konvoi aus fünf Fahrzeu-
gen aus dem Verkehr zu ziehen. Die Lenker, drei Tschetschenen 
und zwei Deutsche im Alter von 27 bis 42 Jahren, wurden festge-
nommen. Am 21. Juli 2016 wurden bei einem Zugriff mit mehr als 
100 Beamten und des Einsatzkommandos Cobra in Österreich, Bu-
dapest und Berlin weitere sieben mutmaßliche Schlepper festge-
nommen, darunter der 44-jährige Syrer und der 39-jährige Tschet-
schene. Bei zwölf Hausdurchsuchungen wurden Mobiltelefone, 
Schusswaffen, Bargeld, Schmuck und eine Maske sichergestellt.

Internationaler Suchtmittelhandel aufgedeckt 
Mitarbeiter des Bezirkspolizeikommandos Neusiedl am See, Fach-
bereich Suchtmittel, ermittelten seit Anfang 2015 gegen eine in-

ternationale Tätergruppe 
wegen weltweiten Sucht-
mittelhandels. In Österrei-
ch wurden 32 Täter aus 
Österreich, Deutschland, 
Polen, Italien, Schweden, 
Kanada und Serbien aus-
geforscht. Ihnen wur-
de der Suchtmittelhandel 
mit 4,4 Kilogramm Koka-

in, 13.000 LSD-Trips, 7 Kilogramm Amphetamin, 3 Kilogramm 
MDMA, 21 Kilogramm Cannabisblüten und 200 Gramm Hero-
in an Abnehmer in Österreich nachgewiesen. 26 Personen wur-
den in Justizanstalten eingeliefert und teilweise zu mehrjährigen 
Haftstrafen verurteilt. Die Tätergruppe war überwiegend in der 
Goa-Techno-Szene (elektronische Musik) tätig.Drei Haupttäter, 
ein 62-jähriger kanadischer, ein 41-jähriger schwedischer und 
ein 36-jähriger italienischer Staatsangehöriger besuchten welt-
weit Goa-Technopartys und nahmen dort Kontakt mit poten-
ziellen Abnehmern auf. Sie selbst bezogen die Suchtmittel aus 
Indien, den Niederlanden und den USA und brachten sie entwe-
der selbst in das Bundesgebiet oder ließen die Suchtmittel durch 
Postsendungen an Kontaktadressen nach Österreich schicken. 
Allein in Österreich wurden Suchtmittel im Wert von einer Milli-
on Euro in Umlauf gebracht. Bei 32 Hausdurchsuchungen in Ös-
terreich konnten unter anderem 3,5 Kilogramm Amphetamin, 
2,7 Kilogramm Cannabis, 2.000 LSD-Trips, 180 Gramm Kokain, 
400 Gramm MDMA und 270 Ecstasy-Tabletten sowie hohe Bar-
geldbeträge und verbotene Waffen sichergestellt werden.

Werte Kolleginnen und Kollegen!
In unserer Rubrik „Wir bitten vor den Vorhang“ findet sich nur 
eine kleine Auswahl von herausragenden Amtshandlungen. Sie 
stehen stellvertretend für die ausgezeichnete Arbeit, die von je-
der Kollegin und jedem Kollegen täglich unter meist schwie-
rigsten Bedingungen geleistet wird. Dafür sagen wir euch „DAN-
KE“ und gratulieren recht herzlich!    
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Am 25. Mai 2016 fand das 
18. Meidlinger Fußballtur-

nier am Platz der Wiener Vik-
toria statt.
Das Turnier war wieder von 
spannenden Spielen, tollen 
sportlichen Leistungen und 
spektakulären Toren geprägt. 
Den Turniersieg konnten die 
Kollegen der WEGA erkämp-
fen. Torschützenkönig wurde 
Kollege Moser Stefan (SPK 10) 
mit sieben Toren.
Es kam zum Glück zu keinen 
gröberen Verletzungen, ledig-
lich ein Spieler der Mannschaft 
SPK 10 musste im UKH Meid-
ling ambulant versorgt wer-
den.
Die Pokale wurden bei der an-
schließenden Siegerehrung 
von SPK-Kdt. Oberst Speta, 
SPK- Kdt. Stv. Obstlt Szabo, 
Major Faustmann, WEGA-Kdt. 
Oberst Albrecht, Major Lisch-
ka, Fachausschussvorsitzen-
den Harald Segall,  Komm.-Rat 
Beranek (Firma Erge) und  Hr. 
Weber (Tischlerei Weber) den 
Kapitänen der Mannschaf-
ten übergeben. Der Torschüt-
zenkönig wurde ebenfalls mit 
einem Pokal geehrt.
Das Turnier wurde auch zum 
Anlass genommen, den SPK-
Kommandanten Oberst Robert 
Speta, der mit 31. Mai 2016, 
nach 42 Dienstjahren, in den 
Ruhestand versetzt wurde, fei-
erlich zu verabschieden. Di-
es erfolgte im Rahmen einer 
Ansprache des DA-Vorsitzen-
den Strallhofer Walter sowie 
durch Überreichung einer Erin-
nerungstafel durch den GBA-
Vorsitzenden Schrefl Harald.
Beim Turnier sorgten unser 
Grillmeister Edelmaier Franz, 
seine Gattin Manuela und 
Tochter Nicole für hervorra-
gendes Essen und unsere Bar-
damen Gaderer Sandra, Seidl 
Anja, Kliment Marina und Bu-
chinger Alexandra bewirteten 
unsere Gäste. Ein großer Dank 

geht an alle Sponsoren und 
an alle Helfer. Der Reingewinn 
der Veranstaltung wird für die 
Kolleginnen und Kollegen des 
SPK verwendet. 
Alle Fotos findet Ihr auf  
www.rotebullen.at

Harald SCHREFL
Walter STRALLHOFER

Fußballturnier SPK 12

SPORT

Endergebnis
1. WEGA
2. BE - WIEN
3. SPK FAVORITEN
4. PI ARNDTSTRASSE
5. EGS 2
6. PI LAINZER STRASSE
7. PI HOHENBERGSTRASSE
8. EGS 1

Verabschiedung SPK. Kdt. Oberst Speta (v.l.n.r. Speta/Strallhofer/Faustmann/Szabo)

Siegerehrung 1. Platz WEGA (v.l.n.r. Schrefl/Bittermann/Albrecht)
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D ie Polizistin Olivera Mi-
lenkovic vom Bundeskri-

minalamt errang bei der Ju-
do-Veteranen-Europamei-
sterschaft 2016 in Kroatien 
die Silbermedaille.

Kontroll inspektorin Olive-
ra Milenkovic, Mitarbeiterin 
in der Abteilung 3 (Ermitt-
lungen, organisierte und all-
gemeine Kriminal ität)  im 
Bundeskriminalamt, errang 
bei der Judo-Veteranen-Eu-
ropameisterschaft am 26. Ju-
ni 2016 in Porec, Kroatien, 
in der Klasse bis 63 kg den 
zweiten Platz. Sie gewann 
alle Vorrundenkämpfe und 
musste sich im Finale knapp 
nach Punkten geschlagen 
geben. 

An der Europameisterschaft 
vom 23. bis 26. Juni 2016 
in Porec,  Kroat ien, nah-

men 778 Sportlerinnen und 
Sportler aus 37 Nationen teil. 
Anm.d.Red.: Wir gratulieren 

Olivera Milenkovic zu ihrem 
Erfolg auf das Herzlichste!

Ihren ersten Staatsmeister-
titel im Straßenradsport 

gewann Christina Perchtold, 
Polizistin und Spitzensportle-
rin, am 26. Juni 2016 in Stra-
ßwalchen (Salzburg).

Größter Erfolge ...

Seit Juli 2014 ist Christina 
Perchtold Mitglied des Rad-
kaders des Bundesministeri-
ums für Inneres – jetzt fei-
erte sie den größten Erfolg 
ihrer bisherigen Karriere. Die 
Athletin startete am 26. Ju-
ni 2016 bei den Rad-Staats-
meisterschaften im Salzbur-
ger Flachgau in der Kate-
gorie „Elite“ und gewann 
die Gold-Medaille. Im Fina-
le setzte sie sich gegen die 
Olympiastarterin Martina Rit-

ter (BTC Ljubljana) durch. 
Perchtold fuhr die 101 Kilo-
meter lange Strecke in einer 
Zeit von 2:47:26 Stunden. 
Die Staatsmeisterin darf nun 
ein Jahr lang das rot-weiß-ro-
te Trikot tragen und wird so-
mit Österreich offiziell bei al-
len Rennen vertreten.

Freude über den 1. Staats-
meisterschaftstitel

„Das Rennen wurde durch-
gehend aggressiv gefahren, 
jeder wollte das Trikot. Ich 
bin noch immer sprachlos, 
dass ich nun unsere öster-
reichischen Farben bei al-
len Rennen vertreten darf“, 
sagte die 23-jährige Kärntne-
rin, die sich über ihren ersten 
Staatsmeistertitel freut.

Christina Perchtold, 1993 in 
Klagenfurt geboren, begann 
1998 mit dem Radsport. Ne-

ben dem Radsport zählen 
Langlaufen und Skitouren zu 
ihren Hobbys. Die Polizeiaus-
bildung startete Perchtold im 
März 2013. Seit März 2016 
versieht sie Dienst in der Po-
lizeiinspektion Völkermarkt 
in Kärnten, davor war sie in 
der Polizeiinspektion Traiskir-
chen in Niederösterreich tä-
tig. Als zweites Hauptsaison-
ziel steht die Teilnahme an 
den Weltmeisterschaften in 
Doha in Katar auf dem Pro-
gramm, bei dem sie Öster-
reich als Staatsmeisterin ver-
treten wird. Anm.d.Red.: Wir 
gratulieren Christina Perch-
told zu ihrem Erfolg auf das 
Herzlichste!

Vizeeuropameistertitel für 
Olivera Milenkovic

Polizistin Christina Perchtold 
ist Staatsmeisterin

SPORT



STARKE LEISTUNGEN
FÜR IHREN SCHUTZ.

EINFACH bESSER FAHREN.

VAV-POLIZZENCHECK: JETZT KOSTENLOS! 
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Partner der

IHR VERLÄSSLICHER bERATER:
HERbERT SCHIPITS

Tel.: 0699.192 318 27
E-Mail: herbert.schipits@drei.at

Versicherungsagentur Herbert Schipits
Rosannagasse 15, 1210 Wien

Versicherungen und Bausparverträge, 
Gewerberegister Nr.: 990100722G23
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Schlickplatz 6, 1090 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/31310 9617 09 oder 
ein E-Mail an info@polizeigewerkschaft-fsg.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse  
BMI-ZA-FSG-Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen  
berechnet werden, die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe: Gehaltsstufe: FuGruppe:

FuStufe: Nächste Vorrückung am:

Daten aus: o Beitragsgrundlagenblatt (Jahresbezugszettel Vorjahr inkl. Beiblätter)

Exekutiverschwernisgesetz: Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

 vor dem 1.1.2000: ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto

Gesamtgutschrift   



Die Vorteile der Diners Club Gold Card:

•  Kostenloser Zutritt zu mehr als 600 Diners Club Airport 

Lounges weltweit. Einzige Voraus setzung ist ein Jahres-

umsatz von ¤ 3.600,– innerhalb der letzten 365 Tage vor 

Loungebesuch (Summe aus Haupt- und evtl. Zusatzkarten), 

max. 12 Besuche p. a., ansonsten werden die aktuell 

kommunizierten Spesen verrechnet.

•  Austrian Business Class Check-in an allen 

österreichischen Flughäfen

•   Fast Lane – schneller durch die Sicherheitskontrolle am 

Wiener Flughafen: mit Ihrer Diners Club Card und der 

„Fast Lane/Priority Lane“

•   10 % Rabatt bei Austrian Airlines Bordeinkäufen

•  Rabatt Paket – holen Sie sich jetzt bei ausgewählten 

Diners Club Partnern bis zu 15 % Dauerrabatt*

•  Umfassendes Versicherungspaket

z. B. Behandlungskosten im Ausland, Nottransport und 

eine Reisestornoversicherung – bei Diners Club sind Sie 

bereits bei der Anzahlung der Reise versichert!

• 24 Stunden Hotline bei Versicherungsfällen

•  Diners Club E-Konto – Online Zugriff auf die aktuellen 

Umsätze und Ihre Kontoauszüge

•  Best Pay: die neue, smarte Teilzahlung ist unbürokratisch, 

schnell und vor allem günstiger als die meisten Konto-

überziehungen  

•   Frei wählbare PIN für Bargeldbehebungen weltweit bei 

allen Geldautomaten im Diners Club- oder PULSE-Netzwerk 

(Nordamerika) und Bezahlung an Automaten

• Optional mit „PIN First“ - beim täglichen Einkauf PIN

Eingabe anstatt der Unterschrift (sofern das Kreditkarten-

terminal diese Funktion unterstützt)

• Flexibler Einkaufsrahmen

•  S-SMS (Security-SMS) – das kostenlose Sicherheits-Service 

nach jeder Zahlung

•  Bonus Selection – mit jedem Umsatz sammeln Sie Bonus-

punkte, die Sie gegen exklusive Angebote einlösen können.

•  Sonderkonditionen bei Avis, Europcar

und Hertz (je nach Verfügbarkeit)

Mehr unter www.dinersclub.at

NUR FÜR MITARBEITER DES FSG KLUB DER EXEKUTIVE:
DIE ERSTE KREDITKARTE DER WELT ZUM SPEZIALPREIS 
VON NUR ¤ 3,34 MONATLICH.

So kommen Sie zu Ihrer Diners Club Card:

Das Antragsformular für Ihre Diners Club Card können Sie beim Klub der Exekutive über Frau Wally anfordern:

claudia.wally@bmi.gv.at oder Tel. 01/531 26-3479. Faxen Sie das ausgefüllte Antragsformular und die Kopie eines amtlichen

Lichtbildausweises bitte an die DC Bank AG, Fax Nr.: 01/50 135-72 220 oder mailen Sie es an fi rmenkunden@dinersclub.at.

Die Diners Club Gold Card wird Ihnen dann innerhalb von 2 Wochen per Post zugesendet. Der Umstieg von bestehenden Diners Club Verträgen 

ist jederzeit kostenlos möglich.

Für nähere Informationen und Auskünfte steht Ihnen der Diners Club Firmenkundendienst unter der Tel. Nr. 01/50 135-22 gerne zur Verfügung.

DINERSCLUB.AT

DC Bank AG, Lassallestraße 3, 1020 Wien, Österreich, T: +43 1 50 135-22, F: +43 1 50 135-72 220, fi rmenkunden@dinersclub.at
IBAN: AT611100000404118200, BIC: BKAUATWW, Handelsgericht Wien, Sitz Wien, FN 57273a, DVR: 0011665, UID: ATU15349601
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SPAREN MIT 
DEM RABATT-

PAKET

15%*



das verbindet uns.

-20 Prozent Member Bonus.
Exklusiv für alle Mitglieder des Klubs der Exekutive.
Sie wollen besten Empfang und schnelles Internet nicht nur unterwegs, sondern auch daheim? Dann vergessen Sie 
Festnetz-Internet und hohe Installationsgebühren: Bei My HomeNet müssen Sie nur die HomeNet Box oder den HomeNet 
Router anstecken, und schon surfen Sie und Ihre ganze Familie mit Tablet, PC oder Laptop im LTE-Netz von T-Mobile.

€ 69,99 Aktivierungskosten sparen!

Exklusive Membervorteile:
 -20 % Member Bonus auf ausgewählte Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen 
 bis zu 3 Zusatzanmeldungen durchführen
 Alle Geräte ohne SIM Lock

Exklusive Membervorteile:
 -20 % Member Bonus auf ausgewählte Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen 
 bis zu 3 Zusatzanmeldungen durchführen
 Alle Geräte ohne SIM Lock

Member Bonus: -20 % Rabatt auf die reguläre Grundgebühr des jeweiligen Tarifs für 24 Monate. Basispaket € 20 jährlich. 24 Monate Mindestvertragsdauer. Nur im T-Mobile 
Austria Netz nutzbar. Testaktion: 4 Wochen (28 Tage) Rückgaberecht gültig ab Zeitpunkt des Vertragsabschlusses. Preise und Details: www.t-mobile.at. Nutzungsbedin-
gungen sowie die gültige Retourenrichtlinie sind abrufbar unter testen-wie-ich-will.at. Die Ihrem Tarif jeweils zugeordneten Bandbreiten verstehen sich als maximal im 
geteilt genutzten Netzwerk. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden und sind von zahlreichen Faktoren wie Standort, Endgerät, besonderen 
Tarifbestimmungen, Verwendungsgruppe, Netzauslastung etc. abhängig. Infos unter www.t-mobile.at/bandbreitenoptimierung

-20 Prozent auch auf My Net2go.

MY HOMENET 
TARIF DATENVOLUMEN

PREIS MIT
MEMBERBONUS

€ 2399
mtl.

My HomeNet Unlimited

turbo

MAXIMALE
GESCHWINDIGKEIT 
DOWN- / UPLOAD

to
p 

se
ll

er

50 / 10 Mbit/s

€ 3999
mtl.

My HomeNet Unlimited

extreme 150 / 30 Mbit/s

NETZ-
STANDARD

unlimitiert

unlimitiert


